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Die wichtigſte Frage für die künftig Entwicklung Europas und für
den Weltfrieden iſt die Wiedergutmachungsfrage, über die
in den nächſten Wochen verhandelt und entſchieden werden ſoll. Die
clliierten Mächte verſtehen unter „Wiedergutmachung“ ginſeitige un
erhörte Opfer Deutſchlands und wundern ſich darüber, wenn in den
Deutſchen ein heller Zorn aufflammt über die uns auferlegte Kriegs
entſchädigung. Dieſer Name wurde niur vermieden, weil nach den für
den Friedensſchluß vereinbarten Abmachungen keine Kriegsentſchädi
gungen auferlegt werden ſollten. Tatſächlich kommt es aber nicht auf
den Namen, ſondern auf die Sache an. Der Tribut, der Deutſchland
auferlegt werden ſoll, trägt durchaus den Stempel einer Beſtra
fung. Zwiſchen dem offiziellen England und dem offiziellen Frank
reich beſtanden zeitweiſe erhebliche Gegenſätze in der Wiedergut
machungsfrage, aber England hat ſchließlich nachgegeben und ſich mit
Frankreich über die Form der Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme und
über etwaige neue Strafmaßnahmen gegen Deutſchland geeinigt. Ver
treter der deutſchen Regierung ſollen auf der Konferens, die ſich mit
Hieſen Fragen beschäftigen wird, unter den gleichen Bedingungen, wie
ſeinerzeit in Spa, alſo nur bexratend zugelaſſen werden. Sie an
zuhören verpflichtet die Gegenſeite zu nichts, eine Antwort werden ſie
nicht erhalten. Die Herren Europas werden ſich unter Ausſchluß der
Deutſchen zuſammenſetzen und nach eigenen Bedürfniſſen den vernich
tenden Urteilsſpruch fällen. Aber auch dieſer ſoll nun nicht etwa den
deutſchen Unterhändlern Aug in Auge verkündet werden, ſondern als
weitere Jnſtanz wird die Wiedergutmachungs kommiſſion
eingeſchaltet. Der letzte Reſt der in Spa gemachten Zuſagen iſt treulos
ausgelöſcht worden. Die Wiedergutmachungskommiſſion wird die Feſt
ſetzung der Entſchädigungsſumme keineswegs befriedigend löſen können.
Die Betonung wird eben zu ſehr auf die „Wiedergutmachung“ gelegt.
Es wird Deutſchlaud damit ſtillſchweigend unterſtellt, daß es abſicht
lich verurſachte Schäden wieder gutzumachen hat. Durch den
Krieg angerichtete Schäden aber werden entſchädigt, „wieder
gutgemacht“ kann nur etwas werden, das mit böſem Willen zu
Schaden gebracht worden iſt. Wir müſſen uns mit aller Enſſchieden

et Sag verwahren, daß die deutſche Kriegführung von ſolch böſem
Willen beſeelt geweſen iſt, und unſere Regierung ſollte es ausdrücklich
ablehnen, in dieſem Sinne von „Wiedergutmachungen“ zu ſprechen oder
darüber zu verhandeln. Die Maßnahmen, die Deutſchland im Kriege,
im Feindesland, zu treffen gezwungen war, ſind Notwendigkeiten des
Krieges geweſen; wäre der Krieg auf deutſchem Boden ausgefochten
worden, hätten unſere Feinde nicht anders gehandelt, ja, man darſ
zweifeln, ob ſie ſo viel Menſchlichkeit bewieſen hätten, wie es die Deut
ſchen taten; die Maßnahmen, die die Alliierten heute, im Frieden,
in Deutſchland treffen, ſind keineswegs Notwendigkeiten, ſondern ſind
eingegeben von Haß und Gewaltpolitik. Was als Wiedergutmachung
von uns verlangt wird, reicht in vielen Fällen nahezu an Exrpreſſung
heran, während auf den anderen Seiten niemals die Rede davon iſt,
irgend etwas wieder gutzumachen oder auch nur Schadenerſatz zu leiſten

Wie die Dinge liegen, iſt zu befürchten, daß der aktive franzö
ſifche Wille bei der Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme die Ober
han d gewinnen wird. Die blinde franzöſiſche Selbſtſucht, der maßloſe
Jinperialismus würde ungerührt bleiben, ſelbſt wenn Steine von
Deutſchlands ſfurchtbarer Not reden würden. Clemenceaus zyniſch-ſa
diſtiſches Wart: Deutſchland habe 20 Millionen Menſchen zu viel, ſoll
entſetzliche Wahrheit werden. Wenn wir hineinblicken in die Not zahl
loſer deutſcher Familien, wenn wir vor allem das herzzerreißende Elend
deutſcher Kinder ſehen, dann begreifen wir, mit welch abſichtsvoll-be
wußter Grauſamkeit Frankreich an der Zerſtörung Deutſchlands arbei
tet. Alles muß dieſem Zweck dienen. Der „Petit Pariſien“ hat Deutſch
lands Kriegsſchuld an die Alliierten einmal auf 2000 Milliarden
Papiermark! berechnet und allein für Frankreich 1300 Milliarden
beanſprucht. Das iſt offenbarer Wahnſinn, aber es liegt doch
Methode darin. Jn der deutſchen Zahlungsunfähigkeit ſoll wahrſchein
lich ein neuer Vorwand geſucht oder geſchaffen werden, um „Böswillig
keit und Nichterfüllung“ des unerfüllbaren Vertrages zu konſtruieren.
Und die begehrlichen Hände der Franzoſen ſtrecken ſich nach realen
Werten aus. Jmmer tiefer ſchlägt ſich die franzöſiſche Kralle ins links-
rheiniſche Gebiet und es iſt ſehr zweifelhaſt, ob ſie es nach den ver
kragsmäßzigen 15 Jahren wieder loslaſſen wird. Die drohende Be
ſetzung anderer Gebiete bildet eine beſtändige Gefahr. Der letzte Reſt
ſtaatlicher, wirtſchaftlicher und finanzieller Freiheit ſoll uns geraubt
werden. Wiederholt wurde in der franzöſiſchen Preſſe mit dem Ge
Danken geliebäugelt, die deutſchen Zölle zu beſchlagnahmen. Machen
wir uns keine Hofſnungen, das engliſche Vernunft über franzöſiſche
Rachſucht und Größenwahn ſiegen wird. Die franzöſiſche Hegemonte
auf den Kontinent iſt offenbar ſchon ſo befeſtigt, daß man engliſchen
Einſpruch nicht mehr fürchtet. Der Geiſt von Verſailles iſt heute leben
diger denn je. Deutſchlands Schickſal ruht in den Händen franzöſiſcher
und engliſcher Machthaber. Jhre Entſcheidung über Deutſchland wird
auch die Entſcheidung über ihre eigenen Völker und Staten ſein. Die
Geſchichte läßt ihrer nicht ſpotten.

Hie Lage im Reiche.
Reichswirtſchaftsminiſter Scholz ber die Feſſeln unſeres

Wirtſchaſtslebens.
Aus Anlaß der Anweſenheit des Reichs
waren auf Einladung der Bremer Han

fleute im Schütting zuſammengekommen,
che und Sorgen der Bremer Kaufmann

ſchaft und Induſtriellen vorzukragen. Der Präſes der Handelskammer.
Senator Nebeltan, ging in ſeiner Begrüßungsanſprache auf die
Bevormundung der Handelswelt durch die Reichsregierung ein und

Zremen, 17. Des
wirtſchaftsminiſters Scholz
delskammer die Bremer
un dem Miniſter die W

mm
Feuer im Verliner Pollzeipräſſdium.

Berlin, 17. Dez. Geſtern abend entſtand im Berliner Polizei
präſidium ein Brand der große Dimenſionen annahm. Der dritte und
vierte Stock wurde vollſtändig zerſtört. Um 8 Uhr erfolgte eine Gas
exploſivn, die zur Folge hatte, daß der Dachſtuhl und ein Teil des Ge
ſimſes auf die Straße ſtürzten. Glücklicherweiſe wurde dabei niemand
verletzt. Der Brand konnte erſt in den ſpäten Nachtſtunden gelöſcht
werden. Ein erheblicher Teil der Alten des Einwohnermeldeamtes ſind
durch den Brand vernichtet worden. Die Urſache des Brandes iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Weiter wird gemeldet Bei dem Brande im Berliner Polizeipräſi
dium wurde in der achten Stunde durch eine Exploſion in der Nähe
des Laboratoriums der chemiſchen Unterſuchungsſtation die Baluſtrade
in die Höhe geſchleudert. Sie ſtürzte über das Mittelpertal auf den
Fahrdamm und den Bürgerſteig. Der Dachſtuhl und vier Räume des
Einwohnermeldeamtes mit ſehr wertvollen Altenmaterigl ſind völlig
vernichtet. Ausgekommen iſt das Feuer im Dachſtuhl über dein Amts
zimmer des Einwohner Meldeamtes aus noch unbekannter Urſache um
7 Uhr abends. Aufgetretenen Gerüchten gegenüber wird ſchon jetzt mit
Sicherheit feſtgeſtellt, daß eine Munitionsexploſion nicht in Frage
kommt.

Geheimrat doye wieder im Amt.

Berlin, 17. Dez. (WTB.) Nachdem das Reichsgericht das
Gerichtsverſahren gegen den Geheimen Negierungsrat Doye wegen des

KappPutſches eingeſtellt hat, hat den Blättern zufolge nunmehr auch
der Miniſter des Innern das gegen Doye eröffnete Diſziplinarverfahren
eingeſtellt und die Suspendierung vom Amt aufgehoben.

Sſlerrelch bekommt engliſches Getreide.

Wäen, 17. Dez. (Tu.) Die Wiener Repargtionskommiſſton er
hielt aus London die Verſtändigung, daß 60 000 Tonnen Getreide für
Sſterreich geſichert ſind, die ſofort zur Verſügung ſtehen. Sſterreich hat
nunmehr bis Ende April genügend Getreide zu ſeiner Ernährung.

3 e n n i Svie ülliterten Vertreter blelben in Alhen.
Athen, 17. Dez. (Tu) Die Londoner „Times“ berichtet Die

Vertreter der Alliterten in Alhen haben die Anweiſung erhalten, auch
nach der Rückkehr des Königs Konſtantin guf ihren Poſten zu verbleiben.
Eine Anderung in der Haltung der Alliierten in ihrer Beinung über
die Rückkehr König Konſtantins bedeutet dieſe Maßnahme nicht.

forderte den Miniſter auf, die vorhandenen Widerſtände gegen
die freie Wirtſchaſtenergiſch zu bekämpfen In ſeiner
Erwiderung betonte Reichswirtſchaſtsminiſter Scholz, daß Deutſch
kands Wirtſchaft heute unter dem Druck des Verſailler
Vertrages ſtehe, deshalb müſſe ſeine Reviſion verlangt werden

Wir wiſſen hente noch nicht, welche Wiederherſtellungspflichten uns
obliegen. Der Kaufmann kann nicht kalkulieren, wenn er nicht weiß
was für Schulden er hat. Deshalb muß unſer Streben ſein, endlich
feſtzuſtellen, was wir ſchuldig ſein ſollen. Auch das Abkommen
von Spa bebrüchte unſere Wirkſchaft in ſteigendem
Maße. Je länger das Abkommen auf uns laſtet, deſto tiefere Wun
den ſchlage es der deutſchen Wirtſchaft. Wir müſſen vor allem volle
Bewegungsfreiheit fordern, wenn wir auſbanen wollen.

Die Grundſtimmung des Bremer Kaufmanns, die nach völliger
Freiheit der Wirtſchaſt gehe, ſtünme mit ſeiner Auffaſſung überein.
Aber die plötzliche Löſung von alken Feſſeln ſcheine dem Miniſter zur
zeit noch nicht möglich zu ſein. Was den Außenhandel betrifft, ſo müſſe
die ganze Außenhandelskontrolle eine vorübergehende Erſcheinung ſein.
Wir müſſen mit aller Kraft verſuchen, ſie ſo ſchnell wie möglich ab
zubauen. Jn dieſer Richtung gehe ſein ernſtes Beſtreben. Der
Miniſter gab dann der Hoffnung Ausdruck, daß auch die Seeſchiffahrt
wieder gefördert werden könne, ſoweit es im Rahmen der Finanzen des
Reiches angängig ſei. Die augenblicklich ſchwebenden Verhandlungen
über die Wiederherſtellung der Handelsflotte haben in dem Miniſter
den Eindruck erweckt, daß alles getan werde, um den Wünſchen der
Kaufmannſchaft und der Schiffahrt gerecht zu werden.

Ein blutiger Zwiſchenfall in Glogau.
Breslanu, 16. Dez. Jn Ober-Glogan kam es am Mitt

woch zu Zuſammenſtößen mit der Abſtimmungspolizei und der
italieniſchen Beſatzung. Als drei betrunkene Jtaliener einen
Arbeiter verprügelten und Polizeibeamte eingriffen, entſtand eine
Schlägeren, in deren Verlauf die Jtaliener von den Waffen Gebrauch
machen wollten. Die Beamten flüchtekten in das Bahnhofsgebäude und
alarmierten ihre Hundertſchaft, aber auch die Jtaliener holten Ver
ſtärkung aus der Kaſerne und drangen in das Bahnhofsgebäude ein.
Von den italieniſchen Soldaten wurde das Feuer auf die die Jtaliener
abführenden Polizeibeamten exöffnet, worauf auch die Bevölkerung ein
griff Schließlich gelang es einem italieniſchen Ofſizier, die Ruhe wie
derherzuſtellen.

Die Geſährdung der weſtdeutſchen Häſen durch ein holländiſches
Kanalprojekt.

Bremen, 17. Dez. Nach einer Meldung aus dem Haag hat die
holländiſche Regierung der Kammer einen Geſehentwurf zum Ban
eines Rhein Magas- Kanals vorgelegt. Der Kanal ſoll von
Bracht (10 Kilometer nördlich Maßehckſ bis Maaſtricht der Maas
ſolgen, und von dort in öſtlicher Richtung zum Rhein führen. Er
würde etwa 15 Kilometer nördlich Agchen verlaufen. Der Bau der
auf deutſchem Gebiet gelegenen Strecke würde durch Deutſchland er
e Süttich ſoll durch einen Stichkanal nach Maaſtricht ange

n werden.S maßgebenden Bremer Kreiſen iſt man der Anſicht, daß
Ankwerpen dadurch den weiteren Verkehr aus dem weſtlichen
Deutſchland an ſich ziehen würde. Dieſe Gefahr für die deutſchen
Seehäfen und für die ganze deutſche Volkswirtſchaft müſſe dadurch be
ſeitigt werden, daß ſo ſchnell als möglich eine deutſche Kan alver
bindung zwiſchen dem Rbheinland, Weſtfalen und den
deutſchen Seehäfen in Form des Bramſche-Stade- Kanals ge
en wirt Ein intereſſantes Wahlergebnis.

Bei den am Sonntag in Chemnitz erfolgten Stadtverord-
netenwahlen hat einen größeren Stimmenverluſt von
etwa 9000 Stimmen die Deutſche Volkspartei Das
Skimmenverhältnis iſt

Hamburger Proteſtverſammlung gegen den Schandfrieden.

Hamburg, 17. Dez. (TU) Der Bürgerbund Hamburg Altong
veranſtaltete geſtern abend eine Proteſttundgebung gegen den Verſailler
Vertrag und gegen die Vergewaltigung Oberſchleſiens. Die Redner
aller bürgerlichen Parteien betonten, daß man verſuchen müſſe, das
deutſche Volk zu einer Einigung zu bringen. damit die Forderung der
Reviſion des Vertrages erfüllt und vie Vergewaltigung Oberſchleſtens
verhindert werde.

Die Vergewaltigung Oberſchleſſens.
Rom 17. Dez. (TU.) Die Turiner „Stampa“ erfährt aus Lon

don Wenn Deſttſchland die getrennte Abſtimmung in Oberſchleſten nicht
anerkennen wird, werden die Alliierten die Vokksgbſtimmung in Ober
ſchleſſen bis zur endgültigen Beruhigung der politiſchen Lage in Ober
ſchleſien verſchieben.

Erklärungen Havenſteſns in Brüſſel.

Brüſſel, 17. Dez. (WTB.) In der geſtrigen Nachmittags
ſitzung der Sgehverſtändifen erklärte der deutſche Delegierte Reichsbank
präſident Havenſtein die Cründe, die einer Beſſerung der deutſchen Va
lntaverhältniſſe entgegenſtehen. Unter dieſen Ausführungen war be
ſonders bemerkenswert die Richtigſtellung derjenigen Zahlen, welche auf
der lettten Brüſſeler Finanz konferenz über den Wert der deutſchen Ein
farhr und Ausfuhr im erſten Halbjahr 1920 abgegeben worden ſind.
Anſtatt einer gktiven Handelsbilanz im Mai und Juni hat ſich auf
Grifud der aufgeſtellten Nachprüfungen im geſamten erſten Halbjahr
ein Zurhcbleiben der Ausfuhr hinter der Einfuhr von nicht weniger
als durchſchnittlich 6 Miſligrden Mark monatlich ergeben. Am Schluſſe
ſeiner Ausführungen erklärte Havenſtein, daß eine Beſſerung der deut
ſchen Valita nur ans einer Beſſerung der Handelsbilanz erfolgen könne.
Dieſe bernhe vor allem anf der Arbeit deren Vorbedingung freie Er
vportmöglichkeit ſei. Endlich müſſe die Kriegsentſchädigung von Deutſch
land ſo berechnet werden, daß ſie noch getragen werden könne.

Rücktritt des ſranzöſiſchen Kriegsminiſters,
Paris, 17. Dez. (WTB) Kriegsminiſter Lefevre iſt zurück

getreten. Der Präſident der Finganzkommiſſton der Kammer J
berti, hat ſich bereit erlärt Behfelger Lefevres zu werden

e

J e T TVom der Tages Völkerbundes
Genf 17. Dez. Das Aufnahmegefuch Georgiens wurde mit 19

gegen 19 Stimmen bei zahlreichen Enthaltungen abgelehnt. Sodann
wurde ein Antrag Lord Robert Cecils angenontmen, wonach die wur in
den techniſchen Organiſgtionen zugelaſſenen Stagten gleichviel Rechte
haben ſollen, wie die Mitglieder des Völkerbundes.

S

Demokraten 6592 Stimmen gegen 5486 Stimmen bei der Land
tagswahl am 14. Noveniber; Deutſchnationale Volkspartei 28 278 gegen
24503; Deutſche Bolkspartel 19 758 gegen 28 927; Sogtal
demokraten 49 720 gegen 50 762; Kommuniſten 17 559 gegen 17 3515
Unabhängige 1256 gegen 1921.

Es erhalten demnach e Demokraten 3, Deutſchnationale Volks
partei u Deutſche Volkspartei 10, Sozialdemokraten 25, Kommuniſten
8 60 Sitze.

Sömit ſtehen 27 bürgerlichen Sitzen 83 ſozialiſtiſche gegenüber.
Bisher hatten die Bürgerlichen 23 Sihe, die gemeinſame Linke 87
Sihze.)

Von dem Verkuſt, den die Deutſche Volkspartei erlitten
hat, haben die Demokraten mit etwa 1100 und die Deutſche
nationalen mit etwa 3800 den Vorteil gehabt. Hier tritt
alſo in die Erſcheinung, was wir ſchon längſt erwartet haben. Das
aus den Verärgerungswahlen im Sommer dieſes Jahres angeſchwollene
Kunſtgebilde der DVP. zerfällt und die Veſtandteile fluten wieder in
die Lager zurück, aus denen ſie kamen. Und wer ſich zur klaren Stel
lungnahme noch nicht durchringen konnte, bleibt der Wahl ſern Ein
Zeichen der Zeit, deſſen Bedeutung man nicht unterſchätzen ſoll.

Wo liegt Oberſchleſlens Zukunft?
Vom RNeichstagsabg. Max Bahr wird uns geſchrieben: Wer mit

Aufmerkſamkeit die Weltgeſchichte verfolgt, findet die menſchliche Kultur
entwicklung vom Waſſer abhängig und dem Waſſer folgend. Agypten,
Babylon, Aſſyrien, Griechenland und Rom zeigen unverkennbar dieſen
Zug. Alle großen Städte lagen und liegen am Waſſer. Bei den
Staatenbildungen bilden die Flußſyſteme die entſcheidende Rolle, ſte
beſtimmen die naturgemäße Stagatenbildung. Oberſchleſiens Schickſal
beſtimmt die Oder. Seine Rohprodukte, Kohle, Eiſen, Erze, werden
durch die Oder den Verbrauchern zugeführt. Bei den großen Kanal
vlänen der 9er Jahre gelang es Schleſien, eine bevorzugte Berück-
ſichtigung zu erreichen, welche dazu führte, daß der Oderverkehr die
glänzendſte Entwicklung nahm. Von 1875 bis 1910 ſtieg der Tonnen
Kilometerverkehr von 154 auf 2190 Millionen um 1300 Proz., während
die Elbe 800, der Rhein 900 Proz. Zuwachs aufwies. Dabei fehlte
bisher noch die direkte Hineinführung des Waſſerweges in das Kohlen
und Jnduſtriegebiet, wie ſie der geplante Ausbau des Klodnitz- Kanals
und der Malapane bringen ſoll. Wird dies erreicht, daß das Schiff
die Kohle direkt von der Grube übernehmen und nach Schleſien,
Brandenburg, Berlin, Pommern bringen kann, dann wird der Kohlen
bergbau noch glänzender blühen als bisher. Ein Blick auf die Karte
zeigt ja, wohin die Natur Schleſien weiſt. Die Macht dieſer natürlichen
Verhältniſſe läßt ſich auch nicht künſtlich oder gewaltſam umkehren oder

ausſchalten. Oberſchleſien und Deutſchland ſind auf
Gedeih und Verderb miteinander verbunden, wie
Mutter und Kind, und daran wird auch die Tücke der Feinde zuſchanden
werden.

Politiſche Keberſicht.
vſterreich.

8 Milliarden zur Deckung des Defizits.
Wien, 17. Dez. Der Nationglrat nahm geſtern eine Vorlage an,

in der die Regierung ermächtigt wird, einen weiteren acht Milliarden-

a



eredit zur Belnng de Veftglun anfhanehnten. lnangenkuiſter Grinetn
trat den Gerüchten über eine Notenubſlempelung und eine Zwangs
anleihe entſchieden entgegen und kündigte dann die Einbringung einer
Vorlage über eine Valutenumſatzſtence an.

TſchechoGSlowakel.

Abflaten der kommnniſtiſchen Unruhen.
Prag, 17. Dez. Die kommuniſtiſche Bewegung beginnt nachzulaſſen. aber hundert Führer der Kommuniſten wurden Peren Hoch

verrats in Haft genominen. Die übrigen Führer bemühen ſich, den
Streik zu beenden und ſuchen zu einer Einigung mit der Reglerung zu
kommen. Sie haben erklärt, daß ſie Präſident Maſſaryk als Vernlner
anerkennen und dieſer hat barauf die Führer empfangen. Die Streik
e n ber Provinz laßt nach. In der Prager Stadt iſt voll
ſtändige Ruhe. Der Streik iſt im Abflauen begriffen. Die überwie-
in r nete der Streikenden bilden die Hilfsarbe ter Jm Mähriſch-

ſtrauer Kohlenrevier, in dem ſchleſiſchen Teil des Reviers, kam es bei
dem Verſuch, Arbeitswillige für die Belriedsſtätten aufzuſuchen, zu
ſammenſtößen mit Kommuniſten, wobei die Gendarmerle eingreiſfen
mußte. Mit Rückſicht auf h Vorſälle haben die Behörden Aus
W rerheeger erlaſſen, die ſich vorläufig auf bie Verſchärſung der
Sperrvorſchrlſten, des Alkoholverbots uſw. beſchränken. Wenn dieſe
Maßnahmen nicht gusreichen, wird das Standrecht eingreifen. Jm
übrigen flaut auch hier der Streik ab. Von 24 Schächten, die geſtern
e u re waren es heute nur mehr 18, während von den
anderen le Arbeit aufgenommen wurde.

Polen.
Eine neue Note Jpffes an Polen

Warſchau, 16. Dez. Auf Tſchltſcherins kehdte Note an
Sapieha, die die Diskuſſton militäriſcher Garantten ablehnte, halt S
ren blesmal die Antwort dem Führer der Rigaer Delegatlon, Dombſti,
berlaſſen, der auf ſeine Rücktrittsdrohung wegen Sapichas Eingreifen

in bie e an mit den Sowjets, alſo eine ehe Rücken
on m Kabinett gefunden hat. Die Antwortnoke

ombſkis geht nicht auf die Vorwürfe der Verletzung des Waffen
ſtillſtandes ein, bedauert die Ablehnung militäriſcher Garantien und
weiſt de hin daß Rußland neue Jahrgänge aushebt, während
Polen bie emobiliſterung beginne.

ote Joffes an Dombſt

Zu

Gleichseltig verkangt eine neue

N i, daß Polen dem Wafſenſtillſtand Geltung verſchaffe, da es infolge der Unterſtühung Zellgowſtis für deſſenerhalten verantwortlich ſein, den Rußland lediglich als polnſſchen

General rer Rußland könne nicht gleichgültig zuſehen, daß Zeli
gowſkis Gebiet der Mittelpunkt einer gegen Rußland gerichteten Be
wegung werde. Die unerwartete Note Jofſes überraſcht um ſo mehr,
gls Rußland im Rigaer Vorfrieden die Verpflichtung übernommen hat,
ſich nicht in die Wilnaer Frage einzumiſchen.

Norwegen.
Beendigung des Eiſenbahnerſtreiks.

Chriſttania, 16. Dez. Der Eiſenbahnerſtreik iſt beigelegt.
5000 Beamte ſtimmten für Wiederaufnahme der Arbeit und 3000 da
re Der Verkehr wird ſobald als möglich aufgenommen Für dieWlebereinſteunn der Beamten in den Dienſt wird eine Bedingung

t daß ſie ſich e e bis Sonntag wieder in den Dienſt mel
eten. Der Storthing hat geſtern mit 100 gegen 15 Stimmen der

Sozialdemokraten einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf eine Teue
rungszulage für die beiden unterſten Beamtengruppen abgelehnt.

Glldſlawlen.
Rücktritt des Kabinetts.

Belgrad, 16. Dez. Das Kabinett Weſentitſch iſt zurück
getreten.

Paſchitſch wieder ſerbiſcher Miniſterpräſident.
Belgrad, 17. Paſchitſch iſt vom Regenten mit der Bildung

einer neuen Regierung betraut worden.

Diejngoſlawiſche Keglerung bricht den Verkehr
e mit Bulgarien ab.l r a d

Regierung für Jugoſflawien wichtige Beſtimmungen des Vertrages
rilly nicht g en hat, at die jugoſlawiſ

z barländer.Ha Dez. Ein hieſiger Kaufmann hatte ein etwa 23 jähes Denſtmaäd gen angenommen, die ſich als Marie Reich aus

am nächſten Tage hat ſie in der Abweſenheit der Herr
aft di er etwa 10600 Geld und eine große Menge Schm fachen

nd Klecungsſtücke geſtohlen. Damit iſt ſie verſchwunden. Augen
er iſt es eine ge werbsmäßige Diebin, die ſich nur vermietet, um
u ſtehlen.e Könnern (Bez. Halle), 17. Dez. Einige ältere Leute, die in

einer der letzten Nächte mit dem Zuge von Halle kamen und nach
r zum Teil entfernten Ortſchaften zurückkehren wollten, wurden

pfer der Kälte. So on man auf der Straße von Könnern
nach Gerlebogk eine Frau tot an einen Baum gelehnt vor und einen
alten Mann erſtarrt, aber ſpäter wieder zu ſich kam.

k. Bernburg, 17. Dez. Jn den hieſigen Tiſchler- und Glaſerei-
betrieben ſind, trotzdem der jetzt geltende Lohntarif noch bis zum
nächſten Frühjahr in Kraft iſt, die Tiſchler und Glaſer in einen wilden Strer! eingetreten.

h. Harzgerode, 17. Dez. Hier wurde der Expebient des Mägdeprunger n verhaftet. Die Verfehlungen ſollen
ahre zurückliegen und ganz beträchtlich ſein.

Mühlhauſen, 16. Bez. Nach einer n der hieſigen Zeitung
iſt in Berlin der Generaldirektor der Holzinduſtrie-A.-G. in dem
othaiſchen Marktflecken Körner, Meng, wegen umfang reicherDie er lgtrr iehungen und anderer Straftaten verhaftet

worden. Das hieſige Finanzamt hatte unter Hinzuziehung von Be
amten der Kriminalpoligei Diſſetderf die Räumlichkeiten in Körner

und die hieſige Wohnung des Verhafteten durchſucht und ſtark belaſten
des Material en Der Verhaftete war noch im Jahre 1918
Zimmergeſelle heit Krupp.

Deſſaun, 16. Dez. Eine folgenſchwere Tat exeignete ſich
am Sonntag nachmittag in der Behauſung des Tiſchlers Willy Heckert
in Kleutſch. Dieſer hörte, wie das Töchterchen ſeines Schwiegervaters
Schachert von dieſem mißhandelt wurde und laut ſchrie. Er eilte hinzu
und ſah, wie Schachert, ber als jähzorniger Menſch bekannt iſt, auf dem

inde kniete und es ſchlug. Jn a Wut ſchlug er den Hammer, mit
em er die Werkſtatt verlaſſen hatte, Schachert vor den Kopf, ſo daß

Schachert en e war. Heckert wurde verhaftet und dem Ge
icht in Deſſau zugeführt.t rer 16 t Jn den nächſten Tagen wird von der hieſigen

a Hagans, die eine Abteilung der AktiengeſellſchaftR. Wolf in Magdeburg Buckau iſt, die 1000. Lokornotive fertiggeſtellt

Es ſt eine 2 E-Heißdampf-Zwillings-Perſonenzuglokomotive, Gattung
8 der deutſchen Reichseiſenbahn. Sie iſt für die Eiſenbahndirektibn
rfurt beſtimmt und wird die Betriebsnummer 2601 führen. Jhre
rößte Dauerleiſtung beträgt etwa 79 Kilometer in der Stunde. Dieferliche Ubergabe an die Eiſenbahndirektion Erfurt ſoll am 17. De

ber erfolgen.e t a, 17. Dez. „Gebt den Jugendlichen nicht ſoviel gert in die ine Dieſen Rat gibt der Gemeindevor
ſtand in folgender Bekanntmachung. Es wird lebhaft Klage darüber
geſährt, daß Fortbildungsſchulpflichtige bet Tandzvergnügen die Haupt
rolle ſpielen. Die Polizei ſoll dieſer Unſitte ein Ende machen. Nach
unſerer Anſicht ſind vor allem die Eltern dafür verantwortlich zu
machen. Gebt ben Jugendlichen nicht ſo viel Geld in bie Finger.

e

Generalſtreik in Halle.
Aus Halle wird uns berichtet: Der politiſche Schriftleiter des

Volksblattes, Viktor Stern, ein Oſterreicher, wurde Donnerstag auf
Befehl der Berliner Regierung von der politiſchen Polizei verhaftet.
Auf dieſe Nachricht hin legten bereits Donnerstagvormittag die Arbeiter

mehrerer hieſiger Betriebe die Arbeit nieber, dem am Nachmittag die
Arbeiter des Elektrizitätswerkes folgten. Die Stadt iſt ohne Licht.
Arbeiter des Elektrizitätswerkes folgten. Die Stadt iſt vhne Licht;
ber Straßenbahnverkehr ruht. Die Zeitungen ſind heute noch erſchienen.
Abends fanden im Volkspark mehrere Verſammlungen ſtatt, in denen
zu der Verhaftung Sterns Stellung genommen wurde. Alle bisher
unternommenen Schritte beim Miniſter Severing und beim Landtag

ſind ohne Exfolg geblieben. Die Verſammlung faßte eine Ent

Lherthlenee tattet die mine keht

ſich liüehnng, in ver ſte „das ſchantofe und völlig ungerechtfertigte
Verhalten der Regierung verurteilt. Die Halleſche Arbeiterſchaft er
blickt in dem Vorgehen der Regierung eine Provozierung. Sie tritt
geſchloſſen in den Generalſtreik und wird denſelben von
Freitag ab in verſchärfter Weiſ fortführen.“ Jn einer Verſammlung
am Freitagvormittag ſoll Beſchluß gefaßt werden, ob ſich der Proteſt
ſtreik auf ganz Mitteldeutſchland, ſpeziell anf die mittel
deutſchen Braunkohlengebiete und auf die Eiſenbahn
ausdehnen ſoll.

a ſ t tDer 6chutzverband des werktütigen Mittelſtandes
für den Regierüngsbezirk Merſeburg

hielt am 12. d. M. im „Neumarktſchützenhaus“ in Halle ſeine erſte
Hauptverſammlung ab, zu welcher Vertreter ſowohl aus Halle als auch
aus den anderen Orten des Regierungsbezirks, in denen der Schuß
verband Unterverbände hat, erſchienen waren Die gut beſuchte Ver
ſammlung wurde vom Vorſitzenden Herrn Buchdruckereibeſiher Kön
riecke (Halle) eröffnet. Sodann hielt Herr Rechtsanwalt Liman (Halle)
einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über Mittelſtandsſragen,
inſonderheit über die beabſichtigte Sozialiſterung und Kon munaliſte-
rung gerade der mittelſtändiſchen Betriebe und Exwerbszweige. Nach
dem neuen Sozialiſierungs- Entwurf drohe zunächſt dem Lebensmittel
handel die Gefahr der Kommungliſierung. Auf Anregung des Rabatt
Spar- Vereins und des Vereins der Kolonialwarenhaändler, die beide
Mitglieder des Schutzverbandes ſind und eine zahlreiche Beſucherzahl
der Verſammlung ſtellen, wurde ſodann einſtimmig die ſolgende Ent
ſchließung gefaßt

„Die in Hälle a. S. am 12. Dezember 1920 im Neumarktſchützen
haus verſammelten Mitglieder des werktätigen Mittelſtandes für den
Regierungsbezirk Merſeburg, der eine mittelſändiſche Berufsorgani-
ſation im Regierungsbezirk Merſeburg mit rund 18 000 Mitgliedern
repräſentiert und dem die Rabatt-Spar-Vereinigungen und Lebens
mittelhändler ſowie Lebensmittelgewerbe ihrerſeits wiederum an
geſchloſſen ſind, ſprechen ſich grundſätzlich gegen eine beab
ſichtigte Koömmuünaliſierung des Lebensmittelhan-
del s aus. Die Verſammlung nimmt beſonders gegen den Abänderungs-
vorſchlag des Kommunaliſterungs- Ausſchuſſes der Sozlaliſierungs-
Kommiſſion Stellung, wonach zu den Unternehmungen, deren Kommu-
naliſſerung nicht der Genehmigung der Reichsregierung bedarf, auch
die nicht wirtſchaftliche gewerbsmäßſge Herſtellung, Lagerung und Ver
teilung uſw. von Lebensmitteln uſw. gezählt werden ſoll.
Die Verſammelten legen gegen die in dieſem Vorſchlag enthaltene
Vergewaltigung von Millionen fleißig ſchaſſender Perſonen flammen
den Proteſt ein.

Die Kommunaliſierung des Lebensmittelhandels würde die Steuer
kraft des Reiches tiefgehend beeinträchtigen und die Lebenshaltung des
Volkes ungemein vertenern. Die Kommunaliſterung iſt gleich zu er
achten der Wiedereinführung der Zwangswirtſchaft. Die in die Milli-
arden gehenden Verluſte der Kommunen in Lebensmittelkäufen liefern
den ſchlagendſten Beweis für die Unrentabilität kommunaler Bewirt-
ſchaftung. Die Kommunalwirtſchaft im ganzen Reiche hat bewieſen,
daß ihr die zum Betriebe der Verſorgung notwendige kaufmänniſche
Einſicht und Uberſicht, das aus eigenem Jntereſſe diktierte kauf-
männiſche Pflichtgefühl und die Fähigkeit, die Waren pfleglich zu be
handeln, völlig fehlen.

Sollte im Reichsintereſſe eine Anderung der Wirtſchaftsformen
notwendig ſein, dann kann nur eine ſolche in Frage kommen, die unter
größter Ausnutzung der Wirtſchaftlichkeit den geringſten Betriebsauf
wand erfordert, wofür aber die Kommunalwirtſchaft nicht in Betracht
zu ziehen iſt.

Die Verſammlung erwartet von der Regierung und den zuſtändi
gen Parlamenten, daß ſie eine derartige, das Wirtſchaftsleben unter
grabende Geſetzesvorlage nicht einbringt, daß ſie vielmehr den ſchwer
um ſeine Exiſtenz ringenden Lebensmiktelhandel und das dieſem gleich
zu erachtende Lebensinittelgewerbe vor jedem weiteren Ruin ſchitht
und alles daran ſetzt, um die Exiſtenzmöglichkeit dieſer Erwerbszweige
zu erhalten.

e

h mat feft! Fahrt aur Rbhtmmunn
eldeſtellet Merſeburg Bakgervarten m

n a

Des weiteren wurde in der Verſammlung lebhaft Klage darüber ge
er das die Großinduſtrie und der Großhandel dem Mittelſtand nicht
ie erſorderliche Beachtung und Unterſtühung entgegenbringe, daß in

Gegenteil die Großinduſtrie häufig Maßnahmen treffe, die auf eine
Ausſchaltung des Mittelſtandes hinausläuft, ſo erſt in letzter Zeit
wieder durch direkte oder indirelte Unterſtüßung ſogenannter ſozialiſti-
ſcher Baugenoſſenſchaften und dergleichen.

Man beſchloß folgende Reſolution
Der Verband richtet an die Wirtſchafts und Jntereſſenverbände

n en Jnduſtrien ſowie des Großhandels das dringende
Erſuchen:

Die wirtſchaftlich außerordentlich ungünſtige Zeit erfordert den
gegenſeitigen Schutz und die gegenſeitige Unterſtützung aller am Wirt
ſchaſtsleben und an der Produktion beteiligten Kräfte, wenn anders
nicht unſere ſchwer bedrohte bisherige Wirtſchaftsform von der ſozi
aliſtiſch-kommunaliſtiſchen Wirtſchaftsform verſchlungen werden ſoll.

Sowohl die Produktionsträger der Großinduſtrie und des Groß
handels als auch die erwerbstätigen, mittelſtändiſchen Wirtſchaftsträger
haben gemeinſame Jntereſſen an der gegenſeitigen Erhaltung, denn ohneden ſelbandigen Mittelſtand iſt auch eine erſprießliche Entwicklung der

Induſtrie und des Großhandels unmöglich, denn gerade die mittel
ſtändiſchen Kräfte ſind es, die nach der hiſtoriſchen Entwicklung unſerer
Wirtſchaftsform die Hauptſtützen desſelben mit geſtellt haben.

Jm Exiſtenzkampfe gegen alle erblickt die Verſammlung es als ein
dringendes Gebot der Stunde, wenn alle Wirtſchaftsträger, Groß
induſtrie, Großhandel und Mittelſtand an dem wirtſchaftlichen Wieder
aufbau und an deren Hebung und Kräftigung unſerer Produktion durch
gemeinſame Unterſtützung Hand in Hand arbeiten.

Aus dieſen Gründen erwartet die Verſammlung, daß der ſelb
ſtändige Mittelſtand von Jnduſtrie und Großhandel auch praktiſch ge
bührend unterſtützt wird.

Gerade im Regierungsbezirk Merſeburg, in dem ſowohl eine aus
gedehnte Jnduſtrie als auch ein hochentwickelter gewerblicher Mittel
ſtand vorhanden ſind, kann eine poſitive Unterſtützung nicht beſſer ge
boten werden, als daß die Jnduſtrie die ſelbſtändigen mittelſtändiſchen
Erwerbszweige durch hinreichende Aufträge wirtſchaftlich kräftigt.

Die meiſten, wenn nicht ſämtliche Lieferungsauſträge und Aus
führungen können durch in unſerem Bezirk anſäſſige, mittelſtändiſche
Handwerker und Gewerbetreibende ausgeführt werden, ohne daß die
meiſten anſäſſigen fremden Kräfte herangezogen zu werden brauchen,
oder gar, daß direkt oder indirekt den ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaften
uſw. und dergleichen durch Arbeitsübertragung zum Nachteil und Ruin
des erwerbstätigen, ſelbſtändigen Mittelſtandes eine Exiſtenzmöglich-
keit geſchaffen wird, deren Berechtigung nicht anerkannt werden kann
und die vom wirtſchaſtspolitiſchen Standpunkt aus betrachtet die Ge
ſundung unſeres Mittelſtandes und damit unſeres Volkes unmöglich
macht.“

Sodann wurden die für den Schutzverband aufgeſtellten Satzungen
endgültig genehmigt.

Der Geſchäftsführer Syndikus Dr. Schröder berichtete ſodann
über Verhandlungen mit den politiſchen bürgerlichen Parteien, die den
Zweck hatten, bei der Aufſtellung der Kandidatenliſte für die Landtags
wahlen Vertreter unſerer mittelſtändiſchen Kreiſe an ausſichtsreicher
Stelle auf die Wahlliſte zu bringen. Die Verhandlungen hätten das
erwartete Entgegenkommen bei den Parteien nicht gehabt. Eine neue
Verſammlung wird ſich weiter mit dieſem Thema beſchäſtigen.

Wieder eine Gemeinde von einer Räuberbande
überſallen.

Helmſtedt, 17. Dez. Der Landort Rodenkamp bei Helm
Fedt würde in der vor vergangenen Nacht von einer acht Mann ſtarken
Bande überfallen, die mit Schußwaffen ausgerüſtet war. Der
erſte Kberfall gall einem Bauerngehöft. Die Banditen feuerten zahl
reiche Schüſſe ab, durch die aber niemand verletzt wurde. Durch die
Schießerei wurden die Einwohner alarmiert, die ſich ſchnell zum Gegen
angriff ſammelten. Bei dem Vorgehen gegen das Raubgeſindel taten
ſich die Mitglieder der aufgelsften Einwohnerwehr beſonders hervor.
Jhrem mutigen Vorgehen iſſ es zu danken, daß ſich die Vanditen ſchleu
nigſt zurückzogen und im Dunkel der Nacht wieder verſchwanden.

Merſeburg und Amgegend.
17. Dezember.

u Weihnachtsferien. Die Weihnachtsferien in der Provinz
Sachſen ſind in dieſem Jahre vom Oberpräſidenten vom 22 Dezember
1920 bis 3. Januar 1921 feſtgeſetzt worden.

Muſſtkaliſcher Adventsgottesdienſt in der Altenburger Kirche
An Stelle des Vormittagsgollesdienſtes veranſtaltet die Altenburger
Kirche am 4. Advent, nachmittags 5 Uhr, eine muſikaliſche Andacht,
die in reicher Auswahl Advents- und Weihnachtsmuſik bringen wird.
Von den Geſängen ſeien genannt eine kleine Canſate von W. E. Brie
gel und ein alter Geſang für Einzelſtimmen aus dem 17 Jahrhundert
„Lieb Nachtigall, wach aufl“ Aus Bachs Weihnachtsoratorium gelangt
das Paſtorale, bearbeitet ſür Orgel und fünf Streichinſtrumente, zum
Vortrag. Auch gemeinſame Geſänge ſowie Schriftleſung und An
ſprache werden nicht fehlen.

Prüfungstermine. Nach der im Amtsblatt der hieſigen Be
zirksregierung, Stück 50, veröffentlichten Zuſammenſtellung er von
dem Provinzialſchulkollegium der Provinz Sachſen für das Kalender-
jahr 1921 feſtgeſetzten Prüſungstermine an Seminaren und Präpa-
vandenanſtalten beginnt am Merſeburger Seminar die ſchrift
liche Entlaſſungspriffung am 9. März die mündliche am 16. März am
Weißen felſer Seminar die ſchriftliche Prüfung am 12. Septeinber,
die mündliche am 19. September 1921.

Weihnachtsbeihilfen für die Angehörigen noch Kriegsgefangener.
Wie der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten mitteilt, kommt an die
Angehörigen der noch in Gefangenſchaft befindlichen Kriegsteilnehmer
auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsbeihilfe zur Auszahlung. Wah
rend im Vorjahre der Höchſſſatßz für den einzelnen Angehörigen auf
200 A feſtgeſetz war, iſt in dieſem Jahr der Höchſtſatz für einen Er
wachſenen auf 400 und für ein Kind auf 250 A feſtgeſetzt worden.
Die Weihnachtsbeibilfe können auch Angehörige erhalten, denen auf
Grund des Familienunterſtützungsgeſetzes Anſpruch auf Familien
unterſtützung zuſteht.

Eine weitere Erhöhung der Gerichtskoſten tritt mit dem 1. Ja
nuar 1921 in Kraft. Die Sätze werden um das Dreifache erhöht. Auch
die Gebühren für Gerichtsvollzicherhandlungen ſind alsdann dreimal ſo
hoch wie jetzt. Auch die Auslagen erhöhen ſich, fo werden ſie für jeden
Bogen ſtatt 40 Pf. 2 in Anrechnung gebracht. Die Mindeſtgebühr
an Gerichtskoſten beträgt 6 K. Die Erhöhung erfolgt zur Deckung der
Beamtengehälter in der Juſtiz, die im laufenden Jahre einen Zuſchuß
von 562 Millionen Mark erfordern. Prozeſſe führen wird bald nur
noch reichen Leuten möglich ſein.

Zur Beſchleunigung der Abfertigung des Publikums an den
Paketſchaltern trägt es weſentlich bei, wenn die Paketauflieferer die
Paketkarten vollſtändig freigemacht vorlegen Früher, als der Palet
tarif noch ſo verwickelt war, daß ſeine Kenntnis nicht jedermann zuge
mutet werden konnte, mußte die Poſt ſich damit abſinden, daß die Arbeit
des Markenaufllebens faſt ausſchließlich den Annahmebeamten überlaſſen
wurde. Nachdem jedoch der Tarif durch die neuere Geſetzgebung weſent
lich vereinfacht und überdies der Freimachungszwang für Pakete einge
ſt worden iſt, wird Wert darauf gelegt, daß das Publikum ſich auch
aran gewöhnt, die Paketkarten vor der Auflieferung am Poſtſchalter

u mit den erforderlichen Freimarken zu belleben. Zahlreiche Ficmen
ie über den Nußen dieſer freiwillig übernommenen geringfügigen Mehr

arbeit jedenfalls nicht im Zweifel ſind, tun dies ſchon jetzt. Weit häufiger
iſt jedoch zu beobachten, daß die Auflieferer namentlich größerer MengenPakete ſich die Arbeit des Markenauftlebens e obwohl ſte über die

Höhe der Gebührenſätze nicht im Zweifel ſind. Im Intereſſe einer
ſchnelleren Abwickelung des Schalterverkehrs wird daher die Selbſt
beklebung der Paketlarken mit Freimarken angelegentlichſt empfohlen.

Ein recht ergiebiger Schneefall hat in den letzten Tagen ein
geſetzt, der auf freiem Lande eine ganz anſehnlich hohe Schneedecke aus
breikete. Es war dies auch notwendig zum Schutze der Saaten gegen
die Kälte und außerdem war der Boden ſehr ausgetrocknet. Jn der
vergangenen Nacht ſind aber die ſcharfe Kälte und der Schneefall zum
Stillſtand gekommen. Am heutigen Morgen zeigte das Thermometer
an ungeſchützten Lagen knapp 3 Grad Celſius ünd der Schnee nimmt
in den Straßen eine Schmutzfärbung an. Auf ſtark begangenen Straßen
kam er bereits zum Schmelzen, und wer kein dichtes Schuhwerk hat,
ſpürts an den Strümpfen. Heute morgen hatten die re alle
Hände voll zu tun, um Pfade durch die Schneeſtraßen zu ſchaufeln und
der Marktplatz bot in den letzten Tagen die Anſicht einer
mit vielen Schneetorten.
mal richtig zu Schneeballen. Trotzdem dürfte uns das Winterbild
wohl bis zum Weihnachtsfeſt erhalten bleiben

Exploſion im Leungwerk. In der Nacht vom Mittwoch auf
Donnerstag ereignete ſich im Bau 106 des Leungwerkes eine Exploſion
bei der Verarbeitung des Waſſerſtoffgaſes. Ein Schaden in einem kleinen
Röhrchen führte die Exploſion eines großen Rohres herbei, die weithin
hörbar war und durch den Luftdruck die Fenſter zerſtörte. Leider hat
die Exploſion ein Menſchenleben gefordert. indem ein mit dem Ableſen der
Apparate beſchäftigter Meiſter getötet wurde. Etwa 15 andere Arbeiter
wurden zum Teil leicht, zum Teil ſchwer verletzt. Die im Laufe des
geſtrigen Tages herumlaufenden Gerüchte von einer ungeheuren Exrplo
ſion und zahlreichen Todesopfern treffen alſo nicht zu. Allerdings finden
dieſe Gerüchte ihre Nahrung in dem Stillſchweigen der zuſtändigen
Stellen des Leunawerkes, die ſeit langer Zeit jede Auskunft über Vor
gänge und Vorfälle im Werk verweigert. Richtig iſt dieſes Verfahren
ja nicht, aber anſcheinend beliebt.

Die falſchen 59-Marlſcheine. Der Zigarrenhändler Max Goger
aus Berlin, der mit ſeiner Frau in Halle Leipzig und Merſeburg
gefälſchte 50-Mar t eine unaufgeklärten Urſprungs ver
krieben hatte, wurde von dem Halleſchen Schwurgericht zu vier Mo
naten Gefängnis, ſeine Ehefrau zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Bekanntlich war die Frau in Merſeburg bei der Verausgabung der
falſchen 50-Marlſcheine verhaftet worden

Wer iſt minderbemittelt? Der Stadtrat von Augsburg ſah ſich
peranlaßt. den Begriff „minderbemiktelt“ erneut zu prüfen und hat
hierauf folgende Grundſätze aufgeſtellt: Als minderbemittelt gelten
alleinſtehende Perſonen mit einem Geſamtelnkommen unter 4000
Eheleute ohne Kinder mit einem Einkommen unter 5000 für fedes
Kind werden 1000 angerechnet. Unter dieſen Vorausſetzungen wird
der e zum Stillgeld gewährt oder die verbilligte Säuglingsmilch
abgegeben.

Verdentſchung kirchlicher Amtsbezeichnungen. Die Thüringer
Landeskirche, die ihre Verfaſſung eben unter Dach und Fach gebracht
hat, hat auch mit einer Anzahl entbehrlicher Fremdwörter für Kirchen
ämter aufgeräumt. Jetzt iſt Ephorie Kirchenkreis und Kreis
gemeinde, Diözeſanverſammlung Kreiskirchentag, Diözeſangusſchuß
S Kreiskirchenrgt, Superintendent Oberpfgrrer, Synode S Landes
kirchentag, Konſiſtorium Landeskirchenrat, Konſiſtorialrat Kirchen
rat, Konſiſtorialpräſident Landesoberpfarrer.

Unſere Poſtbezieher werden gebeten, die Neubeſtel lung des
„Merſeburger Korreſpondent“ für das erſte Viertel-
fahr 1921 beim Briefträger oder dem zußändigen Poſtamt ſchon
jetzt vorzunehmen. Angeſichts des bevorſtehenden Weihnachts
feſtes und der ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe iſt es doppelt ratfam,
die Neubeſtellung nicht hinaguszuſchieben, weil ſonſt Unterbrechungen in
der Zuſtellung unſeres Blattes unvermeidlich ſind. Bei dieſer Gelegen
heit machen wir unſere Poſabonnenten darauf aufmerkſam, daß vom
nächſten Monat ab 58 der Bezugshreis des „Merſeburger Kor
e t auf 6 monatlich erhöht; dafür kommt für unſere
Poſtbezieher ſortan das Beſtellgeld in Fortfall.

Berichtigung. Zu dem geſtrigen Bericht der Ortsgruppe Merſe
burg der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten und An
wärtker am 13. Dezember 1920, wird uns mifgeteilt, daß es bei der
Verdienſtangabe eines Werkſtattſchloſſers 1077 bis 1457 C monatlich
heißen muß.

109. Bildungsabend. Weihnachtsſpiele. Von der dramatiſchen
Vereinigung in Merſeburg werden am Montag den 20. Dezember,
abends 7 Uhr, im Schloßgartenſalon Weihnachtsſpiele auſ
geführt. Ein feines Spiel, von Eberhardt König verſaßt, leitet denAbend ein „Wie Lieſel in des Herrgotts Apotheke kam
Frau Holle, die Blumen und die Kornfee, die Blumenkinder, die Groß
mutter, die Mutter und das Lieſel wirken mit, und das Spiel dieſer
vielen, verſchiedenen Geſſalten verleiht dent Ganzen ein friſches Ge
präge Als zweites Stück gelangt Das Marienkind“ zur Auf
führung. Max Gümbel-Seiling hat es nach dem gleichnamigen
Märchen der Gebrüder Grimm in Handlung und Peim gebracht. Eine
Fülle von Perſonen erſcheinen und ſprechen: Die Himmelskönigin
Mariag, eine Engelſchar, das Marjenkind, der heilige Nikolaus Knecht
Ruprecht, ſein Knecht, ein junger König, eine Hofdame, eine Wärtexin,
ein Kämmerer, ein armer Holzhacker, ſeine Frau zwei Zwerge, der
Henker, zwei Kinder. Die Engelchüre ſind von Herrn Fritz Buſch
hertont und eingeübt. Am Montag nachmittag 4 Uhr findet eine
Jugendvor ſtellung ſatt. Die Leitung dieſer Spiele liegt in
den Händen von Studienrat Dr. Kaminski

hen PtatteDer Schnee iſt ſehr loſe und klebt nicht d
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s Die eſige Orlsgraphe des Kulfobnnded für vertrlebere Elfaß
Lothringer in Reiche veranſtaltet Mitlwoch den 29 Bezember, 4 Uhr
mächmittags, im Vereinslokale des Evangeliſchen Männer Und
Jugend Vereins An der Geiſel 5, eine Weihna chüs feier für vie
Winter der Qrksgruppen- Milglieder Die Miltel, die zur Verfügung
e ſind ſehr beſchränkt. Damit es möglich wird, den Kindern der

drrtriebenen, welche Heimat, Hab und Gut und vor allen Dingen
ber erber Kinberherzen Liebſtes vie Spielſachen, ben Feinden überlaſſen

mußten richten wir an unſere Mitbürger und an deren Kinder die
herzliche Bitte Uberlaht uns nicht mehr beyötigte Spiel und andere
nüßliche Kinderſachen, damit es möglich wird, den Flüchtlingskindern
wenigſtens unterm Chriſtbaum alles Heid und alle Unbill vergeſſen
z mcichen. Es ſinlb ettg 45 Kinderherzen Jungen und Mädchen
ren Hofſnungen und Wünſche vom Weihnachtsmann erfüllt werden
an n Borjahre waren es neben vielen andern Gönnern, nament
ich bie Schülerinnen der VII Klaſſe des Lyzeums, welche durch Abgabe

von Spielſachen viel dazu beitrngen, daß bie Flüchtlingskinder reich
lich bebacht werden konnten. Freunblichſt ugedachte Gegenſtände wer
der mit Dank angenommen in der Geſchal ſtell des Hilfsbundes,
Teichſtruße 27 und Entenplan 4 1 l.

Kunſtausſtellung im „Herzog Chriſllan“,
Origlnalradierungen von Peter Halin. (Neuc Folge Gedffnef-

tägllch von Sonntag von 116. Ernttſet rei Gr iſt ge
lungen, noch eine LUnzahl ſchöner, neuer RNabdierungen zu einer Aus
ſtellun u verelnkgen, wodurch die Anſchauung von dieſem tisgezelch
neten Meiſter bereichert und vertleft wird. Neben Bildniſſen nach alten
Meiſtern B. Frang Hals) feten beſonders gang köſlllehe Landſchaften

rvorgehöben, klelne, gärte Motive und große faſt monumental wir
kende Blätter In nächſten Tagen kommen Seloinalrablerungen von
Max Klinger zur Ausſtellung (Siehe Anzelge.)

w

108. Vllonngsabend.
Sr. Dezember. Beethovens 100 Geburt s t ag. Dieſen
Wroßen n wilediger Weiſe Zu ehren, ſollte die Aufgabe des letzten
Bildungsabends ſein. Schon änßere Anzeichen wieſen därauf hin. Vor
der Bühne ſland des Meiſters Büſte, von Grün umgeben. Zu Beginn
ber Feier ſprach Oberlehrer Hemprich treffende Worte über Becthoven.

on hin in einer Zeitung zu ſchreiben, hat kürzlich jemand abgelehnt,
aus Schen, eine Entweihung der Größe Beethovens zu begehen. Ein
ungeſtümer Drang nach Freihelt im Schaffen und ein hobes Selbſt
Bewuhtſein belebte dieſen Nieſengeiſt. Jmmer ſtrebte er dem Höchſten
ach, in von hier aus init ſeiner Kunſt bie Menſchheit zu peſtrahlen.

So ſoll die Feier es verkündigen: Hier redel ein König zu uns, der
uns in ſeine Arme ſchließt. Der Redner ſprach der Orcheſler-Vereini-
gung ſelnen Tank aus, well ſie ihr Beſtes geben wolle, um Veethoven
n rechter Weiſe zu un Vann werde das Geſuhl anſtommen, daß
eine ſolche Veranſtaltung keine bloße Mobeſache ſel, ſonbern, daß ſie
uns e führen wolle aus dem Dunkel zum Licht und zur Sonne

Und nun hatte Beethoben ſelbſt das Wort. Zuerſt hörten wir die
Ouverküre zu „Egmont“. Mit machtvollen, maſeſtätiſchen Akorden
hebt ſle an. Das Schickſal ver gepeinigten Nieberlande ſplegelt ſich in
ihr wunderbar wider Beethovens Tonſchöhfung ſteht durchaus auſ
berſelben Höhe wie Goethes Drama. Das Orcheſter brachte die Fein-
heiten des Werkes aufs beſte zum Ausdruck. Mit großer Spannung
konnten wir dem 2. Stücke entgegenſehen, dem Klavierkonzert Nr. 8,
Dpus 87, C-Moll. Hier hatte berprimaner Hagemann Gelegen
heit, ſeine erſtaunliche Meiſterſchaft auf dem Klavier zu zeigen, aber
auch das Orcheſſer paßte ſich ihm großarlig an, ſo daß alles wie aus
einem Guſſe erſchten. Den Höhepunkt des Abends bilbete die berühmte
„Fünfte Sinfonie“. Weber iſt es Kampf und Sieg, was ans dieſer

Jonſchöpfung redet. Es iſt das Ningen des Menſchen mit höheren
Mächlen, mlt dem gewaltigen Schickſal ſelbſt. Der enchtige Anfang
gibt dem Ganzen von vornherein das Gepräge. Lebhaſter, immer
wieder einſegender Beifall wurde dem Orcheſter dem tungen Klavier
kürſtler, vor allem aber dem Leiter, Paſtor Dr. Sannemann,
e der durch unermüdlichen Eifer das Gelingen dieſes herrlichenbenbs ermöglicht hat. Jn der Tat, Orcheſter und Dirigent können
ſtols ihre Laſtung ſein Manche andere Siabt würde n freuen,eine ſo üchtige Kapelle von 60 Mann in ihren Mauern zu haben. Es
war eine ſchöne und würdevolle Geburtstagsfeier Beethovens. An Ver
Merxſeburger Bürgerſchaft liegt es nun, durch zahlreichen Beſuch ſolcher
Muſitkabende dieſes Unternehmen zu unterſtützen. Es wird davon die
Weiterarbeit des ne abhängen Der Beſuch des Konzertes

nnle geſtern abend viel beſſer ſein. Wohl mag die Nähe des Weih
a es manchen abgehalten haben; hoffentlich ſinbet aber einAitrer Korth der in nicht allzrlanger Heit ſtattfinden möge
ein annverkauftes Haus. Das iſt Merſeburg dieſer tüchtigen Orcheſter
Wereinlgung ſchuldig

Die Durchführung des erſten Teiles verdient beſonderes Hob.
Melſterhaft war auch die Wiedergabe des Andante con moto und des

Satzes, der ebenſalls ſorgfältig zu Gehör gebracht wurde. Die ein
gelnen Inſtrumente wetteiferten, ihr beſles zu geben.

m

Was ltt denn der Aberlandzentrale eigentlich eln?
Das war bie erſte und andauernbe Frage, die ſich am heutigen

Morgen jeder ſelbſt und anderen ſtellte. Geſtern kUndigt ſie eine un
peheunerliche und unglaubwürdige Sperrung in der Abgabe des elek

triſchen Stromes an und heute iſt der Strom den ganzen Tag über doch
dal Allerdings, das iſt auch unerklärkich, findet aber ſeine Er lärung
Larin, daß auf die energiſchen Vorſtellungen der Stadlverwaltung, des
Kegiernngspräſidenten, der Provinzialperwaltung und des Reichs
verbandes der Elektrizitätsabnehmer und nicht zuletzt auf unſere
Stellungnahme im Intereſſe der Offentlichkeit die Uberlandzentrale in
leter Stunde ſich anſcheinend anders beſonnen hat und bie Abgabe von

Strom möglich machte. Wir ſehen alſo, daß es geht, wenn die
Uberlandhentrale nur will. Jm Jntereſſe der geſamten
Hffentlichkelt muß aber gegen eine ſolche Veralberung der Stadt Merſe
Purg durch die KUberlandzentrale aufs ſchärfſte proteſtiert
werden. Eine gemeinſame Schadenerſahklage der geſamten Gewerbe
treibenden, die die vergängene Nacht dazu benuhten, um ihre drin-

gendſten Arbeiten mittels des elektriſchen Stromes und Lichtes zu be
wältigen, wäre am Platze. Darin müßte der geſamte Verbrauch von
Strom und Licht der Kberlandzenerale in Rechnung geſtellt werden,
ebenſo ber Arbeitslohn und die ſonſtigen durch die Nachtarbeit be
bingten Austaben. Denn die Stromlieferung den ganzen heutigen Tag
über zelgt, ba die geſtrige Sperreankündigung einfach nicht nötig
war und für bie der geſamten Geſchäftöwelt dadurch aufgehalſten Aus
gaben und Arbeiten iſt die Uberlandzentrale verantwortlich und erſah-
pflichtig nach guten Geſchäftsſitten. Das dürſte auch die allerbeſte
Warnung an die Uberlandzentrale ſein, deren Gebahren unſere Ge
ſchäſtöwelt und auch Lichtabrehmer ſchon längſt als unnötige
Drangſalle rung enpflnden und überbrülſſig ſtub. Leiber be
ſünben ſie ſich in der burch die frühere ſtädtiſche Politik geſchaffenen
Zwangslage, aber auch hier geht der Krug ſo lange zum Brunnen, bis

er bricht. Die Merſeburger Geſchäſtswelt wird durch das Gebahren
der Uberlandzentrake allmählich zwangsweiſe euf ben Weg der Nothilfe

verwieſen werben. Wir ſprechen aber die beſtimnite Hoffhung aus,
daß die Uberlandzentrale nicht ein zweite mal eine ſolche Veralberung
ihrer ſehr ins Gewicht fallenden Slromabnehmerin Stadt Merſeburg
wagen wird, ſondern ſich vorher mit allen in Betracht kommenden
Stellen in Ela vernehmen ſegt.

Die Echichtar

Vom einer Anzahl Arbeiter des Leunawerks werden wir um Auf
ite nachfolgenden Eingeſandis gebetene 282 Jhres w. Blattes wird ein Artikel (aus der Arbeiker-

V r. h n etn e D. Red r t. der eine einpfindliche Arbeitskriſe auf
em Leunga- Wert beſpricht.d den ſelben wirb geklagt über unkollegiales Benehmen der

3 hein le a emſelben H eſchnitzteSchichtenarbeiter. Daß die aus e 7 c l enBauagarbeirer ſich gegenſeitig unterſtüten, iſt we her als ſelbſt
verſtändlich ein gewiſſes Solidaritätsgeſühl könnte bisher ig immer
wahrge omnen werden. Denn angelernte oder ungelernte Arbeiter
galten ja im angeelgneten Zunftgericht als Minderberechtigte.
über die Eigenart der Schichten arbeiter läßt ſich manches

reden. Es muß aber im voraus geſagt werden, daß wohl eines u
kolegigles Mitgeft ügend beſiht We icht die bittere NotHerz kollegiales Mitgefühl genügend beſiht, Wenn wicht e z

wendigkeit der Lebenshaltung, die Schichteneinteilung, die ſich not

wendig mechende Bekbftigung, Mehrauſfwendung von Beleuchtung, die
teurre Bekleihungsfrage uſw. wäre, würden dieſe ſofort mit verkürzter
Arbeltszeir einverſtanden ſein, wenn eine dementſprechende, den Lebens
verhältniſſen angepaßte, Lohnregulierung einträte. Jn der Hauptſache
aber liegt der Schwerpunkt in der oft eigenartigen, maſchinellen,
inecharniſchen Betätigungsweiſe des einzelnen Jn jedem größeren Werke
müſſen die nötigen Handbewegungen gekannt ſein, denn oft begegnen ſich
Umſtänbe, die geſahrdrohend werden. Es würde vorſätzlich fahrläſſig
gehanbelt, wollte man einem Veſchäſtigungsloſen ohne weiteres aus Er
baren zu Hilſe eilen und durch entgegenkommendes Ausſehzen ſein
Solidäritätsgeſühl beweiſen.

Bei den unglücklichen gegenwärtigen Abensverhältniſſen, der jetzi
gen Umgeſtaltung der Wirlſchaffsweiſe, iſt es zu bedauern, daß dieſer
oder jener ſchwer mit ben Verhältniſſen zu kämpfen und darunter zu
leiden hat, aber nach dein unglücklichen Ausgang eines nie gewünſchten
Zeitverbältniſſes muß auch dieſe harte Zeit mit in Berütckſichtigung ge
hommen werden, da nach der kommuniſtiſchen Lehre, die ja auf dem
Werke leider ſo ſehr mahgebend iſt, zum Ubergange in die ſogtaliſtiſche,
ällgemeinbeſihende Periode ein jeder erkennen ſoll, wie die Löſung der
älten jehigen Verhältniſſe zur weuen, zukünftigen, allgemein beglücken-
den vor ſich zu gehen hat. Die beſondere erförderliche Kampfesweiſe,
tie bie Löſung der Exiſtenzfräge vor ſich geht, bleibt den meiſten aber
ein Rätſel und wird dieſen noch manche verdrießliche Stunde bereiten

Die Errichlung des Werkes erſolgte vorerſt zu Deutſchlands
Kriegszwecken. Die erforderlichen Bauten für Kriegsbedürfniſſe konn
ten bann ſchnell umgebaut und teilweiſe ſchon eingerichtet, ſchnell zu
Produkfionszwecken für Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft benutzt
werder. Es war vorguszuſehen, daß die wilde planvolle Erbauungs-
weiſe dieſes ſtolzen Werkes einmal einen ruhigeren Gang annehmen
i ſein Vaufach eine Kriſe hervorruſen mußte. Mit echt kann die
Direktion ausſurechen, mit 3800 Schichtarbeitern ihren Betrieb auf
recht zu erhalten, gilt es doch, dem hauviniſtiſchen Treiben der Entente
tgegenzutreren. Die ſchwierige Löſung der offenen Handelsgemein
ſchaft, das Syger Übereinkommen, der Verſailler Schandfrieden, die
eht ſich geltend machenden Bereinignngen des Kapitals, die verſchärften
Maßnahmen des Arbeitgeberverbandes, die leider vorläufig nicht zum
Slillſtand kommenden Lohnforderungen, die durch gewaltmäßige Aus
nutzung der Maſchinen und Keſſelreparaturen Und die jetzige Witte
rungébeeinfluſſung nötige Reduzierung der Produktion erſparen
hoffentlich mißliche Verlegenheiten.

Die Schichten arbeiter ſind gern erbötig, der A8ſtündigen
Wochenbeſchäftigung zuzuſtimmen. Sie müſſen aber darauf beſtehen
daß ihre Sicherheit ſo geſtaltet wird, daß nicht noch kraſſeres Elend
hin eingebracht wird.

Der im Werke befindliche Betriebsrat und Vertrau en s
männerkörper wird aber gut tun, in Zukunft ſich beſſer mit den
nötigen Belegſchaften zu verſtändigen.

Mag es gehen wie es will, Deutſchlands ſchwielige Hand, der ſtets
beſeelende Geiſt und klare Verſtand wird wieder Ordnung ſchaffen.
Doch wäre es vonnöten, daß die Regierung ihre Schaukelpolitik ſo
ſchnell wie möglich verließe und endlich den eiſernen Beſen in den
oberſten Regivnen mit Gewalt gebraucht, um den unterſten Schichten
weſentliche Erleichterungen zu verſchaſſen.

r

t JAnſere Fleiſchverſorgung.
Ein kraſſes Licht auf unſere Fleiſchverſorgung wirft eine ſoeben

veröfſentlichte Statiſtik über die Schlächtungen im preußiſchen Staat
in den Jahren 1913, 1914, 1918 und 1919. Taraus geht hervor, daß
der Genuß des früher ſo verachleten Fleiſches von Pferden und Ziegen
der Not gehorchend ganz bedeutend geſtiegen iſt. Ja, ſelbſt Hunde
ſind zu nenſchlicher Nahrung öffentlich in Schlachthäuſern in er
ſchreckender Menge geſchlachtet worden. Dahingegen ſind die Schlach-
tungen an Rindvieh und Schaſen und namentlich an Schweinen ſo
erheblich zurückgegangen, daß man ſich ſtaunend fragen muß, wie war
es möglich, daß bei dieſem gewaltigen Rückgang der Schlachtungen das
deutſche Volk überhaupt noch leben konnte. Und die Beantwortung
dieſer wuchtigen Frage wird noch ſchwerer, wenn man bedenkt, daß
auch die Einſuhr vom Auslande an Die aber war nicht unerheblich.
Vor dem Kriege wurden alljährlich 47 Millionen Zentner Fleiſch
und Fleiſchwaren aller Art in Beutſchland eingeführt. Das erſchreckendſte
Bild zeigen die Zahlen aus dem Rheinland, von denen nur eine hier
angeführt ſei- 1913 wurden in der Rheinprovinz über 128 Millionen
Schweine gefchlachtet, 1919 aber nur rund 50 000. Bei 7 Millionen
Einwohnern macht das im ganzen Jahr auf je 140 Einwohner ein
Schwein! Jntereſſant iſt das Steigen der Hündeſchlachtungen. 1914
würden 1600, 1919 aber 4818 Hunde geſchlachtet. Tie Mehrzahl dieſer
Schlachtüngen entfällt auf Berlin und Schleſien.

Es wurben geſchlachtet im
Pferde Rindvieh Schweine Schafe Ziegenpreuß. Staat 1913 1040 431 8 755 707 10001663 1337 140 125 317

1919 249 667 750 449 765 590 222 164 301 095
Prov. Sachſen: 1913 9888367 790 808 736 108 101 16686

1919 22833 117192 40 786 22835 24925
Reg.-Bezirk
Magdeburg 1918 4078 106 137 366 531 43 811 177

1919 8 780 47 968 19 303 10894 12 316Reg.- Bezirk
Merſeburg 1913 4813 1906 276 311 516 42536 10834

4919 1 62 381 15 211 9 480 5 488Reg.-Bezirk
Erfurt: 1913 997 55 377 130 089 21 754 4 073

1919 2 842 168143 6272 2961 6 424Reinhold Wert her, Lüneburg.

F Burgliebenan, 16. Dez. Der Pfarrer Hermann Schulz iſt in
die hieſige Pfarrſtelle berufen und beſtätigt worden.

9 Geuſa, 17. Bez. Die Sammlung für „Kinder in Not“
durch die Schulkinder ergab in unſerer Gemeinde die ſehr erfreu
liche Simme von 620,21 Dieſer Bekrag iſt von dem Lehrer Wittich
an die Jreisſparkaſſe abgeſandl worden.

s. Milzau, 17. Dez. Wer einmal von Merſeburg nach Lauchſtedt
twanderte, ſah ein abwechſlungsreiches Landſchaſtsbild. Zu beiden
Seiten der Landſiraße Dörfer, über deren Dächer ſich der Turm der
ne erhebt und bei faſt fedem Dorfe auf luſtiger Höhe eine Mühle,
die ihre Flügel luſtig im Winde drehte Wohl mancher gedachte beim
Anblick ber Mühlen an alle Vollslieder, an; „Das Wandern iſt des
Müllers Luſt“ und an den kühlen Grund, wo das Mühlenrad rauſcht
und aus dem das Liebchen verſchwunden iſt Zwar iſt jeht nicht ein
Liebchen verſich wun den, ſondern eine Mühle und zwar die an der
Bähnſſtrecke Milgau-Lauchſtedt liegende Milgauer Mühl e. Danmit
iſt toleder ein Stück Poeſie dahingegangen. Die Windmühle hat einem
modernen, elektriſchen Mühlenbetriebe Platz machen müſſen.

s Günthersdorf, 17. Dez. Die von den größeren Schulkindern
für bie Kinderhilfe“ veranſtaltete Sammlung hat den ſür
hieſige Verhältniſſe anſehnlichen Betrag von 129 ergeben.

Ernlitz, 17. Dez. Mit welcher Frechheit Spitbuben jetzt
ans Werk gehen, zeigt folgender Fall Ein Dreſchmaſchinenbeſiher, der
vor längerer Zelt hier auf dem Rittergut gedroſchen hat, hatte ſeine
Strohpreſſe in der in Rübſen liegenden Schäferet eingeſtellt. Jedt
haben Diebe die ſchwere Preſſe mit Pferde abgeholt,

s Klein -Corbelha, 17. Dez. Dieſer Tage wurde hier von dem
Rittergutsbeſitzer Langrock eine große Seemöve über der Saale
geſchoſſen, welche noch einen größeren Fiſch im Schlund hatte. Dieſe
Vogelart dürfte hier zur Seltenheit gehören Auch verſchiedene fremd
ärtige Enten ſind bereits von dem glücklichen Schühen erlegt worden

c

Die Manl und Klauenſeuche im Kreiſe Merſeburg
t nach neuen Bekanntmachungen des Landratsamtes ſeit unſerer letzten
Mättelling in weiteren 9 Gehsften feſtgeſtellt worden, die ſich
in den Orten Oeyſch, Rodden, Doölkau, Meuſchan, Schotterey, Spergau,
ſchen Oberbeung und Stadt Merſeburg (Louſls Nürnberger) be
füiben. Auch daß Rilterguf Dölkau befindet ſich darunter

Das Erlöſchen der Seuche ſchreltet weller vorwärts und iſt in
weiteren 33 Gehöften zu verzelchnen, die ſich auf die Orte Lützen, Groß
Görſchen, Kleln-Corbetha, Klein-Görſchen, Spergau, Röglitz Raßnitz,
Schaſſtädt, Treben, Pavitz, Zöſchen, Köhſchliß und Modelwiß verteilen:
Tarunker ſind auch die Nittergüter Großaörſchen und Modelwitz Sämt-
liche Gehöfte ſind in dem letzten Amtsblatt für den Kreis Merſeburg
namentlich auſgeſführt, das Unſerer Zeitung beigelegen

Mücheln und Umgegend
Querfurt, 17. Dez. Das Geſpenſt der Arbeltsloſig-

heit allch in Querfurt Man könnte dies in ſo einer kleinen Stadt
kaum glauben. Und doch iſt es der Fall. Durch die Betr lebsein-
ſtellung der Thüringiſchen Kaltſteln werke von Hanßman.n
wegen Mangel an Aufträgen und Auſhören der Campagne der alten
Zuckerfabrik ſind eine ganze Anzahl Arbeiter brotlos geworden. Er

Familienväter, doch werden in den nächſten Tagen noch ungefähr 5
Arbeiter die Unterſtützung beantragen. Die Landwirtſchaft und di
Kohlengruben von Mücheln und Umgebung nehmen keine Arbelter mehauf. Hoffentrich gelingt es dem hieſigen Kreisarbeitsnachwels bald

den Arbeitsloſen Arbeit zu vermitteln, denn mit der gewährten Unler
ſtütung, der bei den ledigen Leuten gerade einen bisher verdienter
Stundenlohn ausmacht, kann niemand längere Zeit auskommen

z Querſurt, 17. Dez. Der Diebſtahl der vorige Woche bei dew
Fräulein D. hinterm Wehr, verübt wurde, wobei Wäſche im Werte von
mehreren hundert Mark entwendet wurde, hat ſich inzwiſchen aufgeklärt
Die Wäſche konnte zum größten Teil wieder herbeigeſchafft werden.
Die Diebe ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Ferner gelang es ber
Polizei den Dieb zu ermitteln, der in der vergangenen Woche dem t
beiter W. aus eihem unverſchloſſenen Käſtchen 400 C geſlohlen halle.

Der Ehefrau B., in der Baummühle et wurde vergangeſie
Woche Wäſche im Werte von 800 von der Lelſſe entwendet. Juder neuen Durgerſeben wurden einem Arbeiter 1050 geſtohlen.

ZTurnen Spiel Sport.
Das größte ſportliche Ereignis dieſes Jahres

iſt das Treffen der Ligamannſchaft des V. f. L. mit der Elf des
D. F.-C. Außig

am Weihnachtsfeiertag dieſes Jahres auf, ſeinem eigenen Sportylaß
in, der Krautſtraße. Die Außiger Mannſchaft iſt dadurch rühmlichſt
bekannt, daß ſie, ebenſo wie ihre Teplitzer Landsleute, alle Vorzlige
des Fußballſpiels in ſich vereinigt. Es dürfte ſomit ein Spiel in
Ausſicht ſtehen, das ſicher allen geſtellten Anforderungen genügt. e
dem der hieſige V. f. L. bereits Sylveſter vorigen Jahres eine deutſch
böhmiſche Mannſchaft zu Gaffe hatte, wird obiges Treffen zum zweilen
internationalen Fußballſpiel für Merſeburg.

H Der Verein für Leibesübungen hält morgen, Sonnabend
den 18! Dezember, abends 8 Uhr ſeine erſte Jahres Haupt
ver ſammlung ab. Jm Jntereſſe der Wichtigkeit der Tagesordnung
wie Neuwahl des Geſamt-Vorſtandes und Jahresbericht des Vorſtandes
a das S et e er aller Abteilungen erforderlich. (Siehe

nzeige in dieſer Zeitung.
Amtliche Bekanntmachungen des Sagaleganes im V. M. B.- V.

Spielergebniſſe. 17. 10. 20: Jahn l- Trotha A. KW. 73
Nietl. l. T0:3. 24. 10. 205 A. K. W. 1. Vorw. K. 1275; T. V.
G. I Cönn. I 9 0. 31. 10. 20: Germ.-M. I. Vorwe 1 22;
Am. I--Ol. T 1-1; Ol. Wa.-8. II 3:0; Am. Il Pr. M. II
2 l. Am U 2 1. 7. 11. 20. Pr-M. I Am. 1;Wa. Z. II--1910 II 6; Sp. V. J Nietl. T 1 12 20: 1910
gegen Eintr. II 1919 I Hoh.-M. J 1; Pr.-H. Epfr. litt
3 13. 12. 12. 20. Wa.-3. I--1910 12:6; 98 V Bor. V (98 2 Punkte,
8 128 W. O.). 38. 1I1. 20: Spfr. IV- Fav. IV (Fav. 2 Punkte,
I 128 W. O.). Strafen Bor, 10 128 W. O. am 12. 12. 20);
Spfr. 10 A 128 W. O. am 28. 11. 20. Erlaſſene Strafen
Comet 10 A(lt. M. S. 3. Pr. 47). Ver Proteſt T. V. G. I Reide
burg J, Spiel am 23. 11. 20 betreffend, wird abgelehnt, da es ſich in
den a nen Fällen um tatſächliche Entſcheidungen des Schieds
richters handelt, die laut D. F. B.-Regeln unanfechtbar ſind. An
Montag den 20. 12. 20 finden im „Mars-la-Tour“ nachſtehende Ver
handlungen ſtatt: 7 Uhr 98 V V (Voigt-1910), Spiel am 21.
dazu die Spielführer, der Spieler Herbert Appel (96) und der Tormann
von 98. 288 Uhr Favorit- Jugend 96- Jugend (Bierbrauer-96),
Spiel am 21. 11. 20, dazu die Spielführer und der Spieler Hermann
Krumve (Fav. 8 Uhr T. T G. Hoffmann Sp. Cl. Mücheln).
9 Uhr Hoh.-M. IV. T (Proteſtſ. 9 Uhr. Sporkvereinigun
Griehl und Wobiltz). 2410 Uhr Hoh.-M. Eintr. T (Hetr. Will
Franke, Hoh.-M). Neue Zuſchriſtcnadreſſe 1910- Halle: Otto Hoff
wann, Liebenauerſtraße 167. Der nächſte Gautag findet am
Dienstag den 25. Januar 1921 im MarslaTour ſtatt. Tages
ordnung wird noch bekanntgegeben.

Der obligatoriſche Turnunterricht in der Schule
erfaßt die Kinder der 1.-4. Klaſſe. Zum Teil haben die Kinder 2
zum Teil 8 Turnſſunden in einer Woche Wie eine Turnwoche für
die Lehrperſon ausſieht, wird das Folgende e G
Dienstag. 8--9 Uhr 5. Schulj.: Freiübungen, Kaſten, grren,

12 Uhr 6., 7. u. 8. Schulj.: Freiübnngen, Riegenturnen

Schlaghüpfen. eS Uhr h i Schulj.: Freiübungen, Ballſpie Singſp

„Frau So eMittwoch. 8—9 Uhr 6, ſübungen, Sprung vonSchulKaſten zu Kaſten, Ri ge, Schlaghüpfen.
9-510 Uhr 4 bis 8 Schulj.: Freiübungen, Hochſprung, ſchräge

Leitern, Schottiſchhüpfen.
10—11 Uhr 6. Schulj.: Freiübungen, Sturmlauf, Klettern an

den Stangen, Doppel-Schottiſchhüpfen,
1—12 Uhr 5. Schulj.: Freiübungen, ein Lauf- und ein Singſpiel.
e e 4. Schulj. Freiübungen, Schwingſeil, Varren, Galopo

üpfen.
Freitag. 8—9 Uhr 6. Schulj.: Freiübungen, Pferd, Rundlauf, Doppel

Schottiſchhüpfen.

Keulenſchwingen im Wechſel mit9-10 Uhr 7. u. 8. Schulj.:
Hüpfüſbungen, Volkstänze.

11--12 Uhr 6., 7. u. 8. Schulj.: Freiübungen, Volkslänze.
12 Uhr 4. u. 5. Schulj.: Freiübungen, Hochſprung, Leiter,

Gehen mit Kniecheben.
475 Uhr 7. u. 8. Schulj.: Sprung von Kaſten zu Kaſten, Barreg,

Krenuzzwirbel.
Sonnabend. 8—9 Uhr 4. Schnulj.: Freiübungen, Hüpfen im Seil,

Schwingen an den Ringen, Marſchieren.
11—12 Uhr 6. Schulj. Freiübungen, Volkstänze.
b Uhr 7. u. 8. Schulj.. Freiübungen, Riegenturnen, Schritt

übungen,
Das alles ſoll e glatt abwickeln, ohne daß ſich die Lehryerſon

vorbereitet? Das iſt wohl kaum möglich. Man wird doch
nicht glauben, daß die Freiibungen, Geräteübungen und Volkstänze
in allen Klaſſen die gleichen ſeien. Das würde für Kinder und Lehr
perſon tödlich langweilig und entſpräche gar nicht dem Übungsbedürfnis
der ungleich alten Kinder. Wo bliebe das Leben Jm Turn
unterrichte ſoll fröhlicher Betrieb herrſchen; wie wäre der aber möglich,
wenn keine Abwechſelung im Stoff vorhanden wäre Freilich gibt
es auch im Turnen Dinge, die mit weniger Luſt geübt werden, da heißt
es doppelt arbeiten, um die Sache gefällig zu machen. Die Schritt
übungen ſind es, die den Kindern oft ein „Oh“ entlocken. Kommt aber
ein luſliges Lied dazu, geht die Sache beffer und macht mehr Freude.
Wie oft muß man aber erſt ein paſſendes Lied üben, und bei Volks
tänzen muß man auch oft erſt ſelbſt lernen, ebenſo iſt es beim Keulen.
ſchwingen. Es hilft den Turnlehrern nichts, ſie können nicht um die
Vorbereitung kommen. Eine unvorbereitete Turnſtunde wird immer
etwas Unvollkommenes ſein; entweder fiele ſie gänzlich auseinander
und die Kinder tanzten uns auf der Naſe hernm, oder es wäre ein
ganz erbärmlicher alter Zovf. Freuen wir uns, daß dem nicht ſo iſt.
Jeder Turnlehrer wird ſich gern auf ſeine Turnſtunden vorbereiten,
aber er möchte auch ſeine Arbeit anerkannt wiſſen. Gut Heil!

Permiſchte Nachrichten,
Das Urteil im PrinzProzeß.

Berlin, 17. Dez. Jm ScheidemannPrinz Prozeß verurtelltedas Landgericht Erich z rin z wegen verſuchter ſchwerer Ure
kunden älſſchung unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
ſechs Monaten Gefängnis Zwei Monate Unterſuchungshaft
wurden angerechnet.

Harter Winter in England. Wie gemeldet wird, iſt in England
der Winker Lhr ſtreng aufgetreten. Mehrere Gegenden haben ſtarken
Schneeſall. Jn London iſt es kälter als ſeit vielen Jahren. Die elek
triſche Untergrundbahn konnte nur noch un regelmäßigen Betrleb auf
rechterhalten, weil die Leitungsſchiene mit Eis ganz bedeckt war.

Beſtohlene Platinſchieher. Aus Freiburg i. Br. wird ge
jneldet: Ein Landwirt und Holzhändler aus der Umgebung von Frei
burg kam mit ſeiner Tochter nach dieſer Stadt, um ſich an einem Platin
handel zu beteiligen, der ihm von unbekannter Seite er
worden war. In einer Wirtſchaft wurde mit drei Leuten dar er ver
handelt. Einer der Fremden lockte die Tochler, die 25 000 bei ſich
führte, guf die Straße, entriß ihr das Geld und entfloh. Auch ſeine
beiden Genoſſen entkamen.

ne r
Verant wortlich

ar den politiſchen Teil Franz Kößner, für Provinz. Vokales uſw. htlipo Schmitet
für Anzeigen- und Reklameteil Franz Gonmm ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Straße
Druck und Berlag der Firma Th Rößner in Merſeburg

werbsloſenunterſtühung beziehen bis jeht 12 Arbeiter, darunter vier
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Die Preußenwahlen.
Wie neuerdings behauptet worden iſt, iſt es wieder zweifelhaft geworden, ob die Neuwahlen zum preußiſchen Landtag an e

a bereits im Februar vorgenommen werden. Man krägt Be
euken, die Wahlen etwa zeitlich mit der Abſtimmung in Oberſchleſten

e zu laſſen. Es iſt allerdings auch erſorderlich, daß die
Abſtimmungoberechtigten von ihrer Reiſe nach Oberſchleſien wieder an

ihren Wohnorten angelangk ſind, bevor für den preußiſchen Landtag
gewählt wird. Auch daran iſt gedacht worden, daß man am beſten die
uf Oberſchleſten entfallenden Abgeordneten in einmaligem Wahlgang
und gleichzeitig mit den Abgeordneten in den andern Teilen des preu
ßiſchen Freiſtaates wählen läßt und eine Nachwahl vermeidet. Indeſſen
wie dem auch ſei, die Wahlen zum preußiſchen Landtag werden ein
innenpolitiſches deutſches Ereignis von größter
r a g weite darſtellen, wann immer ſie vorgenommen werden.
Es iſt daher begreiflich, daß man in allen politiſchen Lagern zum Welt
kampf rüſtet. Der Ausfall der eben abgehaltenen Wahlen zum ſächſi
ſchen Landtag dürſte den Eifer ſolcher Vorarbeit auf allen Seiten nur
ch weſentlich verſtärkt haben, und die Art und Weiſe, wie das preu
ßiſche Volt ſich ſeine Abgeordneten im Frühjahr 1921 kürt, wird gleich
a Richtung gebend und kennzeichnend für den Ausfall etwa auch im
Reiche bei einer möglichen Zuſpihung der Lage vorzunehmender Wahlen
ſein. Es iſt ſchon vor dem 6. Juni mit beſonderem Nachdruck darauf
verwieſen worden, daß der Erſoſg der einzelnen Parteien nicht zuletzt
von einer guten Auswahl ihrer Kandidaten abhängig iſt. Wir haben es
in einzelnen Wahlkreiſen mehrfach erlebt, daß ein nicht geſchickt ausge
wählter Spitzenkandidat die ſtimmenwerbende Wirkung der ganzen Liſte
gerſtörte, und daß andernorts ein bei der Wählerſchaft angeſehener und
heliebter Politiker die Zugkraſt ſeiner Partei gang unerwartet zu ſteigern
vermochte. Die preußiſchen Parteien werden alſo die Auſgabe haben,
dieſen ünbeſtreitbaren DTatſachen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen,
beſonders da die Wahlverhältniſſe und die en der einzelnen Par
Wien weſentlich anderer Art und weniger gut als im Reiche ſind. So
iſt u. a. mit Recht darauf hingewieſen worden, daß die Ausſichten, ein
Mandat zu erlangen, die im Reiche durch die Reichsliſte recht ſtark ſind,
in Preußen viel weniger ins Gewicht fallen. Bei den jüngſten Reichs
agswahlen haben nicht weniger als 51 Abgeordnete ein Mandat auf
Grund der Reichsliſte erhalten, die Deutſchnationalen gewannen neun,
ten Sozialdemokraten und Deutſche Vollspartei je gcht Mandat
auf dieſe Weiſe. In Preußen dürfte die Höchſtzahl beſtenfalls ſich auf
vier belauſen. Da wird es darauf ankommen, zwiſchen den Inereſſen
ber großen wirtſchaftlichen Organiſakionen und der politiſchen Parteien
den nötigen billigen Ausgleich zu finden, und auch das wird die Kandi
daten guswahl nicht gerade erleichtern.

So ſieht man alſo, daß die Preußen wahlen in der Tat von nicht
un erheblicher grundkegender und allgemeiner Bedeutung ſihd, ganz ab
geſehen davon, daß durch ſie in ausſchlaggebender Form die Stellung
des noch immer größten Bundesſtaates zum Reich und zu den andern
Ländern endgültig feſtgelegt wird.

Deutſcher Reichstag.

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. Am Regierungstiſche: Wirt h.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 1,20 Uhr.

Die Interpellation der Unabhängigen über den Notenwechſel der
Reichsregierung mit der Entente ſoll, wie der Außenminiſter erklären
läßt, in der vorgeſchriebenen Friſt beantwortet werden. Der vom Abg.
Becker Heſſen (D. Vpt.) eingebrachte Geſetzentwurf über die be
ſchleunigte Zahlung der Umſastzſteuer für 1920 wird dem Steuerausſchuß
überwieſen

Es folgt die e Beratung der Beſatzungszulage. Die
Vorlage wird vorläufig zurückgeſtellt

Auf dar Tagesordnung ſehen weiter 5
vas Veſoldungsgeſetz und das Sperrgeſeß.

Es entſpinnt e eine längere Geſchäſtsordnungsausſprache. Das
Haus beſchließt ſodann zunächſt das Sperrgeſetz zu beraten. Es folgt
Elſs die zweite Leſung des Geſetzentwurfs zur Sicherung einer einheit
Nchen Regelung der Beamtenbeſoldung (Sperrgeſeß). Danach iſt das
Meichsbeſoldungsgeſets mit ſeinen Anderungen und Exgänzungen für
hie Regelung der Beamtenbeſoldung in den Ländern, Gemeinden und
ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften in dem Sinne bindend, daß die
Dienſtbezüge ihrer hauptamtlichen Beamten und Lehrer nicht gün
ſti ger geregelt werden dürfen, als die gleich zu bewertenden Reichs
begam ten. Eine günſtfigere Regelung iſt nur beim Vorliegen be
ſonderer Verhältniſſe und aus beſonderen Gründen zuläſſig. In einer
Entſchließüng werden die Länder aufgeſordert, dahin zu wirken, daß
die Gemeinden die Beſoldung ſo regeln, daß ſie grundſätzlich mit den
Länderbeſoldungsgeſetzen übereinſtimmen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth Jch verſtehe den Unmut der
Gemeinde und Länderbeamten gegen dieſes Geſetz. Jch ſelbſt würde
es bekämpfen, wenn wir noch die Vorkriegsverhältniſſe hätten. Heute
aber müſſen wir alles aufbieten, um ein gegenſeitiges Aber-
bieten der öffentlichen Körperſchaften zu verhindern

Das Geſetz iſt eine traurige Notwendigkeit.
Es iſt nicht einmal Zentraliſtiſch geht es doch vom füddeutſchen
Finanzminiſter aus. Der Ausſchuß hat es übrigens noch abgeſchwächt.

er ſel
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h dafür geſorgt, daß die Beſoldungsordnung unter Dach und
ach kam.

Bayeriſcher Geſandter Dr. von Preger verlieſt eine Erklärung,
in der es u. a. heißt: Es ſind ausſchließlich ſachliche Gründe, die

die bayeriſche Regierung zu ihrer ablehnenden Haltung
veranlaßt haben. Dieſe Bindung ergreift nicht nur die Beamten, ſon
dern greift auch in das Haushalts- und Selbſiverwaltungsrecht der
Länder und Gemeinden ein. Das Geſetz kann nicht auf die Reichs
verfaſſung geſtützt werden. Der Entwurf bedeutet eine Verſaſſungs
änderung, die nur unter den für eine Verſaſſungsänderung feſtgelegten
Formen beſchloſſen werden kann.

Abg. Frau Zietz (U. S.): Erſt wenn die Reichsbeamtenbeſoldung
befriedigend geregelt iſt, i die Regierung berechtigt, ein ſolches Sperr
geſetz zu ſchaffen. Vorläufig verſtößt es wider die guten Sitten

Abg. Dauer (Bayr. Vpt.): Wir lehnen dieſe Zentraliſterung
und Schahloniſierung ab.

Abg. JFehr (Bahxr. Bauernbd.) lehnt das Geſetz gleichfalls ab.
e Dr. Külz (Dem.): Der Vertreter des Juſſiz miniſteriums hat

meine Auffaſſung nur befeſtigt, daß das Sperrgeſeh ver
faſſungswidrig iſt. Das Grundprinzip des Geſetzes billigen
wir. Die Durchführung der Kontrolle im einzelnen mißbilligen wir.

Bei der Abſtimmung wird Paragraph i gegen die Stim
men der Deutſchnationalen und Kommuniſten angenommen. Desgleichen werden die übrigen 14 Paragraphen unter
Ablehnung der ſozialdemokratiſchen und unabhängigen Abänderungs-
ankräge in der Ausſchußfaſſung angenommen.

Präſident Löbe ſchlägt vor, die dritfe Leſung am Freitag vorzu
nehmen, da an dieſem Tage eine Abſtimmung erſolgt, für die die ſür
Verfaſſungsänderungen nökige Mehrheit erforderlich iſt. Die ſtrittige
Frage will ich aber damit nicht enlſcheiden. Die Schlußabſtimmung

wird namentlich ſein.
Es ſolgt

die zweite Leſung des Abänderungsgeſetzes zur Beſoldungsordnang.
Der Ausſchuß erſucht die Negierung, für die künſtigen Lauſbahnen

der Beamten allgemein gültige Grundſätze zu erlaſſen.
Abg. Steinkopf (Soz.): Die Beamten ſollten ſich ein Beiſpiel

an den Arbeitern nehmen. Hätten ſie Solidarilät geübt, dann wäre
die Beſoldungs ordnung beſſer geworden.

Abg. Höfle (Zentr.); Die Beſoldungsſrage ſollte man nicht zur
e machen. (Zuſtimmung.)

A Deglerk (Deutſchnatl.); Wohl noch nie iſt eine Beſoldungs
reform in ſo ſchwerer Zeit ausgeführt worden wie heute. Der Beſol
dungsgüsſchuß hat unter Veiſeitſtellung aller parteipolitiſcher Momente
ſachliche Arbeit geleiſtet. Bedauerlich ſind daher die agitatoriſchen
Reden der Sozialdemokraten.

Abg. Beuermann (Dtſch. Vpt.). Man ſagt, es ſind viel zu viel
Beamte da. Wir müſſen den Beamtenkörper reinigen, und zwar tunlichſt
ohne Härle. Ein Beamtenamt, das kein gewaltiger Verwältungskörper
zu werden braucht, muß geſchaffen werden Den geſunden Nachwuchs
ſoll ſich die Beamtenſchaft aus der Einheitsſchule holen. Der Redner
richtet einen warmen Appell an alle Parteien und die Regierung, für
die Herabſetzung der von der ſozialdemokratiſchen Regierung ſo ſtark
erhöhten Schulgelder der höheren Schulen zu ſorgen.

Abg. Frau Zietz (U. S. P.): Die Beamten der unteren ſechs
Gruppen bleiben andauernd unter dem wiſſenſchaftlich errechneten Exi
ſtenzminimum.

Abg. Delius (Dem.): Zwiſchen der Regierung und den Organi
ſationen der Beamten war ein vertrauensvolles Verhältnis geſchaffen
worden. Es wird hoffentlich ſo bleiben. An den Teuerungs-
verhältniſſen gemeſſen, iſt die Beſoldungs ordnung na
türlich unzureichend. Der Grundgedanke des Einſtufenſyſtems
iſt ein großer Fortſchritt. Die küchtigſten Elemente ſollen die Aufſtieg
möglichleit in die höchſten Stellen haben.

Um 84 Uhr beginnt die Abſtimmung. Es ſind
etwa 120 Abſtimmungen

vorzunehmen. Abgeſlimmt wird zuerſt über Beſoldungsgruppe J.
Gruppe I wird angenommen mit der Rnderung, daß Hauswarte, Lager
warte und Hilſskaſſenwarte in Gruppe 2 kommeif. Die Gruppen 2—8
bleiben unverändert. Bei Gruppe 9 wird ein Antrag Brünninghaus
(Otſch. Vpt.) angenommen, bei den Hauptleuken und Kapftänleutnants
nicht 4, ſondern 2 Dienſtjahre in Betracht zu ziehen. Angenommen
werden unverändert die weiteren Gruppen. Die zu den einzelnen
Gruppen vorliegenden Entſchließungen des Ausſchuſſes werden mit un
weſentlichen Anderungen angenommen.

Abg. Külz (Dem.) will die Reichsgerichlsräte und Reichsanwälte
in eine höhere Klaſſe bringen. Der Antrag wird abgelehnt.

Darauf werden die Beſoldungsordnungen 2 u. 3 mit geringfügigen
Anderungen angenommen. Die Entſchließungen des Ausſchuſſes werden
angenommen.

Der Antrag Schiffer (Dem.) auf Einſetzung eines ſtändigen
Beamtengusſchuſſes wird angenommen, ebenſo eine Entſchlie
a wonach die Mängel des Beſoldungsgeſetzes durch eine beſondere
Vorlage beſeitigt werden ſollen. Damit iſt die zweite Leſung erledigt.
Es folgt die dritte Leſung.

Finanzminiſter Dr. Wirth Durch Anderungen gerät die
Vrrläge im Reichsrat in eine gefährliche Lage. Jch bitte das Haus,
auf den Boden der Regierungsvorlage zurückzukehren. Der Regierungs
vertreter tritt für die Beſeitigung der Betriebszulage ein. Auch in der
dritten Leſung wird die Betriebszulgge abgelehnt. Aufrecht erhalten
wird die Entſchließung, wonach die Beamten, die dadurch eine Ein

die

kommenverminderung erfahren, einen Ausgleichszuſchuß erhalten ſollen
Der Reſt der Vorlage wird dann unverändert angenommen.

Darauf wird die Beſoldungsvorlage in der Geſamtabſtim
mung gegen die Kommuniſten angenommen.

Das Haus vertagt ſich. Freitag 11 Uhr- dulſ en. Kleine Vor
lagen Beſatzungszulage. Geſetz gegen den Schleichhandel. Beamten
ſperrgeſetz. Interpellation über den Mittelſtand. Interpellation über
die Veziehungen zu Rußland. Schluß gegen 10 Uhr.

825——9 Milliarden Reichsetat für Penſionen.
Der Hauptausſchuß des Reichstages nahm am Mitt

woch die erſte Leſung des Penſtonsergänzungs geſetzes vor.
Ein Regierungsvertreter gab eine berſicht über die flnangtellen Folgen
des Geſeßes. Der Penſionsetat für 1920 ſchließt mit 42 Milliarden
ab. Die Mehrbelaſtung aus dem n ehe e betrage 2400
Millionen Mark. Dazu kämen noch 150 Millionen Mark für das in
Vorbereitung beſindliche Altrentnergeſeß. Dann erfordert das Wehr-
e e e e weitere 200 Millionen Mark. Jm ganzen
müſſen alſo für den Penſionsetat ohne Penſſionsergänzungsgeſeß 72
Miliarden Mark ausgeworfen werden. Die Mehraufwendungen an
Zuſchlägen zu den Penſionswartegeldern und Hinterbliebenengebſihr-
niſſen würden nach den Sähßzen der ringe etwa 400 Mil
lionen Mark jährlich betragen. Die Teuerungszuſchläge ſeien ſchätzungsweiſe auf rund 500 Millionen Mark ermittelt Auf die in dem Ent
wurf vorgeſehenen Zuſchüſſe und Zuſchläge werden die bisher gewährten
Kriegsbeihilfen unter Berückſichtigung der mit Wirkung vom J. Januar
1920 erfolgten Erhöhung von 150 v. H. angerechnet. Die Mehrkoſten
infolge der erhöhten Anrechnung der Kriegsdienſtzeit für wiederver-
wendete Penſionäre würden ſich vorgusſichtlich auf rund 400 000
jährſich ſtellen. Wenn alſo der Ausſchuß an dem Regierungsentwurf
des Penſionierungsergänzungsgeſetzes nichts ändern i würde,
rund gerechnet, der Penſtonsetat ſür das Jahr 1921 mit 82 illiarden
Mark abſchließen. Wenn aber die Gleichſtellung der Altpenſionäre mit
den Neupenſtonären durchgehen würde, ſo wäre zu den 828 Milliarden
Mark noch eine halbe Milliarde Mark hinzuzurechnen. Damit aber nicht
genug, müſſe man ſich auch die Folgen vergegenwärtigen, die dieſe er
gen Erhöhungen der Zuſchläge für die Altpenſionäre für andere Geſe
haben würde. Der RNegierungsredner erinnert an das Altrentnerge eß,
deſſen Sätze dann vielleicht ebenſalls angefochten werden würden. Re
ferent Slücklen (Soz.) führte aus, der Zweck des G. ſehes ſei, einen
Ausgleich zwiſchen Alipenſionären und Neupenſionären zu ſchaffen.
Die Regierung ſtelle ſich allerdings auf den Standpunkt, daß das Rechts
verhältnis des penſionierten Beamten zum Reiche mit der Feſtſetzung
der Penſion endgültig geregelt ſei und, ebenſo wie der Penſionär keine
Arbeilspflichten mehr habe, ihm auch keine Rechte mehr aus dem
früheren Dienſtverhälknis einzuräumen ſind. Es ſei angebracht die
Sache aus drei Geſichtspunkten heraus zu betrachten Entweder völlige
Gleichſlellung oder prozentuale Erhöhung unter Ausſchaltung der hohen
Penſionen oder Anrechnung eines Arbeitsverdlenſtes von erheblicher
Bedentung. Auch Abg. Hoch (Soz.) iſt für Staffelung der Penſion
zuſchüſſe. Wer 20000 Penſionseinkünſte habe, könne und ſolle ſich
damlt einrichten, ohne weitere Zuwendungen zu erhalten e
direktor v. Schlieben (Reichsſfinanzminiſterum) Der Ausſchu ſolle
nichts beſchließen, was den Etat 1921 derart belaſtet, daß eine Balan
zierung unmöglich ſei. Abg. Dr. Moſt (D. Vpt.) begründet den Ankrag
ſeiner Partei auf Gleichſtellung der Altpenſionäre mit den a
nären. Geradezu unverſtändlich ſei angeſichts der bekannten Pen
nierungsaufforderung des Reichsfinanzminiſters vom 5. September 1919
die Wahl des 1. April 1921 als Stichtag.

Der auswärtige Ausſchuß des Reichstages
wird am Sonnabend zuſammentreten. Die Tagesordnung der e
lautet: Beſprechung der auswärtigen Lage. Man darf annehnen
nicht nur die Beſchwerden der Unabhängigen über die Umgehung des
Reichstages bei den letzten deutſchen Noten über die Eino
Sröriert werden, ſondern daß namentlich auch über die Brüſſete
ferens ſowie über die Vorgänge in der Völkerbundsverſammlung von
Genf Auseinanderſehungen ſtattfinden. Wahrſcheinlich werden auch
von der Regierung über dieſe Fragen ausführliche Auskünfte gegeben.

Um das Gehalt des Reichspräſidenten.
Nachdem im Haushaltungsausſchuß des Reichstages der Reichs

juſtizetat erledigt worden war, wurde der Haushalt des Reichspräſi-
denten beſprochen. Der Zentkrumsabg. Burlage ſtellte den Antrag die
Aufwandsentſchädigung des Reichspräſidenten zu erhöhen. Der Präſi
dent ſei der Vertreter des Volkes und deshalb müſſe er entſprechend
auſtreten. Dieſen Ausſührungen trat der demokratiſche Abg. Pach
nicke bei, der gleichfalls zutreſfend betonte, daß dem Reichspräſidenten
Gelegenheit zum würdigen Repräſentieren gegeben werden müſſe. Der
Regierungsvertreter wies darauf hin, daß der Präſident von ſeinem
Gehalte 83 000 Steuern und von ſeinem Gehalt zu Repräſentations
zwecken abgeben müſſe. Die Vertreter ſämtlicher Parteien ſtimmten
den Ausführungen zu. Nur der Unabhängige Roſenfeld war dagegen.
Er hatte überhaupt allerlei am Präſidenten auszuſetzen. Er fragte
wann die Streikverordnung aufgehoben würde, und wollte ſogar wiſſen,
wie hoch die Zahl der eingegangenen und abgewieſenen Gnadengeſuche
ſei, eine Frage, die der Regierungsvertreter natürlich aus dem Hand
gelenk nicht beantworten konnte. Der Haushalt des Reichspräſidenten
wurde daxauf erledigt, nur die Abſtimmung über die Gehaltsfrage
wurde auf Wunſch der Mehrheitsſozialiſten vertagt.

Um fremdes Blut.
Roman von Amslie Hinze.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ich bitte um Verzeihung, Vormund, wenn ich ſtöre“, ſagte ſie,

eintretend. „Jch möchte Sie um etwas bitten
Es war im Eckzimmer, woſelbſ eine Glastür zum Söſler führte

Die Türen ſtanden offen; Wetin ſaß unweit davon, in einem hochlehnigen Stuhl zurückgelehnt Das Zwieljicht gab dem hohen Gemach
mit ſeinen Butzenſcheiben Und ſeinen Möbeln im altdeutſchen Stil einen
eigentümlichen Reiz. Gerade über den Baumkronen des Parkes ſtand
der Mond am Firmament und warf einen ſilberenen Strahl ins
Gemach.

„Geſtern behaupteten Sie, Sie hätten keinen Wunſch“, gab er zu
rück, ohne ſie anzuſehen.

„Ja, geſtern“, ſagte ſie leiſe, „ein Tag aber ändert oft viel, lenktunſere Gedanken zuweilen auf etwas, an des wir nie zuvor dachten!“

So Nun undSie ſchritt langſam zu ihm hin; ihre ſchlanken Finger ſpielten mit
einer der ſchwarzen Sammetſchleiſen an ihrem Kleide. Sie trat in den
Kreis des Mondblichtes, in den Rahmen der Glastüren, ſo daß ſie ihm
ins Antlitz ſehen konnte. Der Mondſtrahl lief hart daran vorbei; ſeine
Züge lagen im Schatten, nur ſein blondes Haax und die Spitzen ſeines
Schuurrbartes Feichneten ſich hell ab. Halb bittend, halb zagend hob
ſie den dunklen Blick. Und ebenſo ſprach ſie

„Jch bitte darum, niemand zu ſagen, daß ich reich bin. Die Leute
ſind immer ſo freundlich zu mir; ich nahm es dankbar hin; nun ſind
mir plötzlich Gedanken gekommen. Es werden gewiß öfters Gäſte zu
Jhnen kommen, Vormund. Jch ich möchte nicht, daß ſie in mir die
reiche Erbin ſehen; ich möchte Um meiner ſelbſt willen ge
liebt werden

Vox ſich hinſehend, hatte ſie die letzten Worte geſprochen Die Ant
wort blieb ſekundenlang aus. Dann erklang es in ſchwer veherrſchter
Gereiztheit:

„Haben Sie denn ſchon Heiraksgedanken
Verwirrt ſah ſie ihn an. Die Haltung ſejnes Kopfes erſchien ihr

ſo ſtreng, ſo unnahbar und dabei ſein blondes Haupt ſo jung
„So meinte ich es nicht!“ ſtammelte ſie, erglühend, daß er ſich ihre

Worte auf dieſe Weiſe gedeutet hatte
Sie begriff ſich plötzlich ſelbſt nicht, daß ſie ſo geſprochen hatte. Sie

wünſchte ſich plötzlich fort von hier. Die Stille im Gemach die
Abenddämmerung der Mondſchein es war ſo etwas Eigentüm-
liches darum Wenn er doch ſprechen würde, der Vormund

„Jhre Beſorgnis iſt unnötig“, ſagte er in dieſem Augenblick, denn
Ihr Aufenthalt hier wird nur von kurzer Dauer ſein. Sobald ich Be
ſlimmtes darüber weiß, wo ich Sie unterbringen Lann, ſprechen wir
weiter von der Sache!“

Sie ſtand, die Hände auf die Bruſt gepreßt, in faſſungsloſem
Schrecken da. Sie ſollte wieder fort von hier unter bezahlte Leute?
Er wies ſie fort von der Scholle, wo ſie doch hingehörte Oder nicht
Als nach dem plötzlichen Tode der Penſionsmutter ſein Ruf ſie hierher
beſchieden, hatte ſie es als ſelbſtverſändlich erachtet, daß ſein Haus
Tante Mamgs Familienſitz fortan auch ihre Heimat ſein würde.
Und nun Es ſtieg in ihr auf ſo weh und wild. Wie ein Blitz die
nächtliche Landſchaft erhellt, kam es ihr plötzlich zum Bewußtſein, daß
ſie ihm eine Laſt war. Heimatlos ein herrenloſes Gut.

Das Haupt geſenkt, ſchritt ſie nach dem Ausgang hin; ſie meinte,
kein Wort hervorbringen zu können.

Plötzlich aber blieb ſie ſtehen; ihre Hand ſtrich über die Stirn.
Langſam wandte ſie den Fuß zurück.

Sie haben über mich zu beſtimmen und ich habe mich zu fügen, ich
weiß es“, ſagte ſie leiſe und ihre Stimme zitterte. „Nur möchte ich
wiſſen, was Sie gegen mich haben, Vormünd, womit ich dieſe
Strenge verſchuldet habe

„Strenge Jch bitte, keine verkehrte Auffaſſungl! Sie können un
möglich von mir verlangen, daß ich Jhnen das gleiche liebevolle Inter
eſſe entgegenbringe, wie einſt meiner Schweſter, oder wie es der Fall
ſein würde, wenn Sie deren leibliche Tochter, mir alſo blutsverwandt
wären. Was nun aber Jhre Entfernung von hier betriſſt“, der Sena
tor erhob ſich und rollte ſeinen Seſſel zurſſck, ſo daß ſeine Perſon völlig
im Dunfkeln zu ſtehen kam, „ſo liegt der Grund hierfür nicht un
weſentlich in dem Umſtande, daß in meinem Hauſe die Frau fehlt!“

Jn dem hellen Mondlicht ſahen zwei dunkle Augen in heißem Un
glauben auf den Sprecher. Dann ging in dem kindlichen Antlitz eine
Veränderung vor.

Eberhard Wettin hatte plötzlich das Gefühl, eine große Torheit be
gangen zu haben. Bevor er jedoch noch damit fertig geworden war,
hatte Luiſella lautlos das Zimmer verlaſſen.

r

Die Vorbereitungen zur Enthüllungsſeier des Bismarckdenkmals n
ſowie zum Empfang des Großherzogs, der ſeinen
geſagt, waren in der alten Hanſaſtadt in vollem Gange. Ein erhöhtes
Leben herrſchte, erwartungsvolle Geſchäftigkeit; die Sihungen des
Senals ehrten ſich, ſowie auch die Zuſammenkünſte der Vereine.

Auf dem Denkmalsplate drä enſchenmenge, denn man
war bereits beim Aufſtellen des retterwändees auch den Blick

8 rerdas Jntere

eſuch hierzu an

Platze gaben
„Ach, Herr Senator, der Zufall ſei

einmal in den Weg führt, Sie T Ja,
Mittelpunkt des Jntereſſes ſteht, v
Hahaha!“

mit im
dasſelbe ſür ſeine Bekannten

„Dagegen lege ich Berufung ein, Verchrter! Wie geht es Jhnen
e ne Sie begrüßen zu können, Frau Konſul. Haben Sie in
München angenehme Wochen verlebt? Jch bin ein Verehrer dieſer
kunſtbegnadeten Stadt

Es war auf der Promenade, wo man einander begegnet war, und
das Leben hier mit ſeinen eleganten Müßiggängern, ſeinen die Zeitvertändelnden Frauen war ſo bewegt, daß man ſich genötigt ſah, mit

dem Strome vorwärts zu ſchreiten.
Die Angeredete, eine junge, elegante Frau

Gattin ging ſah lebhaft intereſſiert zu Wettin auf.
„Einzig ſchöne Wochen, Herr Senator!“ antwortete ſie. „UnſereHochseitsreiſe damals abgerechnet, die ſchönſten, die ich je verlebt habe!

Man möchte hundert Augen haben, um die dort vereinten Schätze von
Patur und Kunſt genießen zu können! Trotzdem bin ich hier ſoeben
einem der lieblichſten Wunderwerke der Natur begegnet, an das ſelbſt
die größte Kunſt nicht heranreicht! Ja, lächeln Sie nur Mein Mann
hat mich ſchon geneckt wegen meiner Begeiſterung

Und Sie, lieber Senator, ſollen den Kommentar zu dieſem Kunſt
werk machen!“ lachte der Konſul laut.

Wettin ſah mit verhaltenem Lächeln fragend von dem Sprecher auf
die junge Frau.

„Jch begreife zwar
Verſügung, wenn die

die am Arm ihres

nicht“, ſagte er, „ſtehe aber mit Vergnügen zur
n meiner Macht liegt.“

„Jch denke do hl achte die Frau Konſul übermütig und mit einem
verſchmihten Blig. Die Sache iſt die: Uns begegnete vorhin Jhre
Hausdame, Frau v. Alche, mit einer jungen Dame, einem ganz ent
zückenden Geſchöpf. e ich von Jhnen wiſſen, Herr Senator,
wer die junge Dame iſt?Die Zige Wettins hatten augenblicklich den gewohnten unnahbaren

Ausdruck angenommen. S„Leider habe ich nicht den Vorzug, die Bekannten Frau v. Aſches
zu kennen“, entgegnete er, „ich bedauere lebhaft, nicht dienen

Heuchler Sie!“ unterbrach die junge Frau, ungeachtet des ver
däuſperns ihres Gatten, lachend den Senator. Und die

Anſtrengungen ihres Gemahls, das Geſpräch zu wenden,
igend, ſprudelte ſie hervor: „Seit Tagen beſchäftigt man

eſſen mit dem geheimnisvollen Beſuch in der Villa
im Garten ein wunderſchönes Mädchen geſehen und

Pflegetochter Jhrer verſtorbenen Fran

chts Neugierigeres als euch Frauen!“ ſpöttelte der
u rechnen, lieber Senatorl“

ich verſtanden, meine Gnädigel!“ ſprach dieſer jest
e meinen Luiſella, mein Mündel. Sie iſt die Pflegetochter

z verſtorbenen Schweſter, ganz recht. Bisher in dem Penſionat,
für die kurze Zeit hier, bis ich ſie paſſend plaziert habe.

(Fortſehung folgt.

er
weilt ſie



We Nu r Eeg leute
Im Sozialpolitiſchen Ausſchuß berichtete der Abg. Moldendauerüber die Täkigkeit des eingeſetzten n Dort iſt man ſich

einig geworden, daß eine Erhöhung der Renten notwendig iſt. Die
Mittel hierzu ſollen durch einen Zuſchlag von 10 für Arbeitgeber und
Arbeitnehmer beſchafft werden. Die allgemeine gleichmäßige Erhöhung
empfehle ſich nicht. Man müſſe indibibdualiſieren. Die wirklich not
leidenden Rentner ſeien zu berückſichtigen. Für die Kleinreniner will
die Regierung 50 Millionen Mark zur Verfügung ſtellen. Der Un
gbhängige Buchardt bekämpft eine ſolche Hilfeleiſtung. DerKapitalſfsmus der Kleinrentner dürfe nicht eſt twerden. Dagegen verlangt er für die Sozialrentner eine Hlliarde
Mark. Da die Anſichten in der weiteren Ausſprache nicht geklärt
werden konnten, wurde ein Unterausſchuß eingeſedt.

Um das Reichsnotopfer.
Jm Steuerausſchuß begründete r der demokratiſche Abg.

Dr. Blunck ſeinen Antrag, in der Geſetzesvorlage Aber die beſchleu
nigte Einziehung des Reichsnotoofers die Worte: ſo weit es zehnvom Hunbert des ne ken Vermögens nicht überſteigt“, zuſtreichen, weil dadurch die kleinen ind mittleren Vermögen er

teiligt würden. Ferner verlangte Blunck, daß die beſchleunigte Abgabe
unterbleiben ſoll, wenn glaubhaft nachgewieſen wird, daß dadurch dem
Betriebe das für ihn nötige Kapital entzogen oder der angemeſſene
Unterhalt der Familie beeinträchtigt wird. Endlich verlangt Blunck,
daß die Beſchwerde eines Steuerpflichtigen gegen die Heranziehung zubeſchleunigter Zahlung gufſchiebende Wirkung haben ſoll. Der Je
trümsvertreter ſchloß ſich den Ausführungen grundſätzlich an, während
von anderer Seite abweichende Anträge geſtellt wurden. Zur Klärung
wurde ein Unterausſchuß eingeſetzt. Es iſt daher zweifelhaft, ob der
Ausſchuß das Geſetz noch vor Weihnachten verabſchieden wird.

Gegen den Schkeichhandel.
S Der demokratiſche Abg. Waldſtein hat im Rechtsausſchuß drei An

träge e Annahme gebracht, die von inſchneidender Bebeutung ſind.
un hſt, daß diejenigen Vergehen, die mit Zuchthaus beſtraft werden

nnen, nicht von den Wucher erichten ſondern von den Strafkammern
abgeurteilt werden, ferner daß das Geſetz genügend bekannt gemacht

wird, n e auch durch öffentlichen Anſchkag. Von beſonderer
Bebeutung ſt bei dem ſetzigen Streik der Hotelbeſitzer der Antrag Wald-
er nach welchem Beſtrafungen wegen Verletzung von Beſtimmungen

ber hie Zwangswirtſchaft nicht mehr zuläſſig Me ſo weit die Zwangs
wirtſchaft aufgehoben iſt. Damit iſt der Möglichkeit nachlräglicher
Denungziationen inſoweit ein Riegel vorgeſchoben, als die Zwangsbewirt
ſchaſtung nicht mehr fortbeſteht. Butter, Zucker und Brot können die
Gaſtwirtsbetriebe ſich im Rahmen der Zwangsbewirlſchaftung aus
rei beſchaffen.

m

Preußiſche Landesverſammlung.
Berkln, 16. Dez.

Her Geſetzentwurf eines Ergänzungsetats aus Anlaß des Aber-
tilitär a ehe auf die bürgerlichen Behörden wird

e

anges der
zweiter und dritker Leſung angenommen. Veil der zweiten Leſunges Antrages Siering u b Annahme eines Geſetzes über die

Wahlen zum Staatsrat bemerkt Abg. Ludwig (U. S.), daß das Wahl
verfahren, nachdem der Staatsrat aus den Provinziallandtagen zu
wählen iſt, noch immer nicht genüge. Das Geſetz wird auch in dritter
Leſüng angenommen.

Zur zweiten Leſung des Antrages Siering (Soz.), Domln li
L s (Dem.) auf Annahme eines Geſetzes zur
Abünderung des Geſetzes über Landwirtſchaftskammern
bom 30. Juni 1894 bemerkt Abg. Koch Oeynhauſen (D. N.), die ab
ſterbende Landesverſammlung werde noch mit ſo vielen Geſetzen be

den, daß ſchließlich die neuen Wahlen auch im Februar noch nicht vor
genommen werden können. Eine bindende Erklärung hierüber ſei bisher
nicht gegeben worden. Die alten Landwirtſchaſtskammern haben in den
lehten 26 Jahren durchaus befriedigend gearbeitet, ſo daß man ſie wohl
guch noch ein Jahr weiter beſtehen laſſen könnte bis zur allgemeinen

Reinicke (Zentr.) erklärt es r für unmöglich,
welttragendes Geſetz zu verabſchieden. Jm nänehin eine grundſätzliche Anderung der Berufsvertre

DHringlich ſei das Geſetz auf keinen Fall. 90 Prozent

hſten

her Werrhtütete well alcht bie ten betz Reichgtagtwahkrechts auf
bie Janbwirtſchaſtelammer, ondern bie Eruppenbllbung

Mir wollen nicht die Politik in die Land
Die Gruppenwahl entſpricht nicht den

Abg. Weber (Soßz.):
wirtſchaftskammer kragen
Wünſchen aller Landwirte.

Abg. Dr. Schreiber Halle h Unſer Antrag muß von
der Landesverſammlung verabſchiedet werben. Wir fordern die Ver
hältniswahl, um den großen Minderheſten eine Vertretung zu e re
Unſer Antrag entſpricht einer geſunden Bauernpolitik, ebenſo ſehr wie
den demokratiſchen Grundſätzen

Abg. Klaußner (U. S.): ſtimmt dem vorliegenden Antrage zu,
um wenigſtens den Kleinbauern eine Vertretung zu ſichern.

Abg. Dr. v. Richter (D. Vpt.): Da wir von den wirtſchaftlichen
Körperſchaften die politiſchen Schlagworte fernhalten wollen, um eine Wirken zu garantieren, hre wir das politiſche Wahlrecht
Ur die Landwirtſchaftskammern ab

Regierungsſfeltig wird darauf re gemacht, daß es
durchaus zwelfelhaft iſt, wann das Reichswahlgeſetz kommt. Es könne
dahin kommen, daß das Landwirtſchaſtskammer-Wahlrecht auf Jahre
hinausgeſchoben würde.

Nach weiteren unerheblichen Debatten werden die grundlegenden
Paragraphen des Geſehes angenommen. Die eingebrachten Ab
änberungsanträge werden abgelehnt und die Vorlage Felangt in der
ars der Ausſchußbeſchlüſſe zur Annahme. Auch in dritter Leſung
wird das Geſetz unter dem Beifall der Linken angenommen.

Der Geſehentwurſ, die Neuwahlen für die Landwirtſchaſtskammer
der Provinzen Weſtpreußen und Poſen erſt nach dem Jnkraſttreten des
in Vorbereitung befindlichen neuen Landwirtſchaftskammergeſeßes ſtatt
finden zu laſſen, wird auch in dritter Leſung angenommen.

Das Geſetz zur Ergänzung der Vorſchriften über die r e de
niſſe der Gerichteſchreiber gelangt in allen drei Leſungen zur Annahme.

Die Novelle zur Beſteuerurng des Gewerbebetriebes im Umher
tehen, die eine ſech sfache Erhöhung der r deren vorſt wird dem Hauptausſchuß überwieſen, nachdem Abg Haberland

e als ungerecht bezeichnet hatte, die hler in Betracht kommenden
Arbeits und Kriegsinvaliden beſonders zu beſteuern, während ſich die
beſitzenden S drücken

Jn e Bergkung wird ſodann eine Abänderung des Kommunalabgadenge etzes und des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes an den
Gemeindeausſchuß überwieſen. Jn den Landwirtſchaftsausſchuß geht
nach kurzer Ausſprache der Entwurf Kahlſchläge in Privatwaldungen.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr nachmittags Anfragen, kleine Vor
Iagen. Beſoldungsgeſetz, Vermögensauseinanderſeßung des Staates mit
dem re r Domänen- Bewirtſchaftung und Landwirtſchaftsetat.
(Schluß 72 Uhr.)

Heul(ſchland und die Entente.
Die Ausführungen der deutſchen Finanz ſachverſtändigen

in Vrüſſel.

Aus Paris wird gemeldet: Donnerstag morgen fand in Brüſſel
die erſte Begegnung zwiſchen den deutſchen und den alliierten Finanz
ſachverſtändigen ſtatt. Staatsſekretär Schröder führte zunächſt aus,
daß die Finanzen des Reiches ſich allmählich beſſern
könnten und erkannte an, daß die gegenwärtige finanzielle LageDeutſchlands nicht lange mehr dauern könne. Während der deutſche
Vertreter einen volſſtändigen Überblick über die Finanzlage Deutſch
lands abgab, unterließ er es heute noch, über die Frage der Ent
ſchädigungen zu ſprechen. Er unterſtrich nur deutlich die Tat-
ſache, daß dieſe Entſchädigungen die finanzielle Situation des Reiches
ſchwer belaſten, da Deutſchland ſeine eigenen Stagts angehörigen für
alle Leiſtungen an die Alliierten bezahlen müſſe. Folgendes oſſfigielle
Communiqué wurde ausgegeben

Die erſte Sitzung der internationglen Sachverſtändigenkonferenz
fand heute um 10 Uhr vormittags im Akademiepalaſt ſtatt. Die deut
ſchen Delegierten Bergmann und Havenſtein waren anweſend, ebenſo
mehrere Sachverſtändige. Die deutſche Abordnung drückte den Wunſch
aus, zuvor ein allgemeines Bild der allgemeinen finan-
ziellen Lage des Deutſchen Reiches zu entwerfen. Der
Staatsſekretär Schröder erſtaktete ein Expoſs, in dem er die Denk
ſchriften erlänterte, die der Konferenz übermittelt worden waren und
die das Budget Deutſchlands in das richtige Licht ſetzen, ebenſo die

Henerlichen Leiſtungen, die vollbracht werden, ferner den Stand dng der ehe

aus, daß keine

22. Juli im Auswärtigen Amt übergeben wurde, eingeh
el 201 eine ſo

S mlben ſell dem Kriegsende. Mehrere Mitgheter der Kouferesg
ſtellten verſchiedene Fragen und forderten Aufklärungen und ergän
zende Dokumente.

Die nächſte Sitzung fand am Donnerstag nachmittag um 4 Uhr
ſtatt. Jn der Nachmittagsſitzung ſtellte Havenſtein die finanzielle
Lage Deutſchlands klar. Er ſprach über die Valutafrage und über
den Banknotenumlauf.

Der „Temps“ meldet aus Brüſſel, daß es erſt morgen möglich ſein
werde, den Boden für ein Einvernehmen zu bereiten, welches not
wendig iſt, um die ſpäteren Konſerenzen vorzubereiten. Der erſte Ein
druck von den deutſchen Darlegungen beſteht darin, daß dieſe den Hoff
nungen nicht entſprechen, die man hegen durfte Die Delegation ſcheint
nicht geneigt, feſte Vorſchläge bezüglich der Entſchädigungen zu machen.
Das Expoſe und die Dokumente, die vorgelegt wurden, enthielten
keinerlei neue Mitteilungen. Es ſcheint, daß die Deutſchen die Vor
ſchläge der Alliierten abwarten. Die belgiſchen und franzöſſiſchen Dele
gierten ſtellten eine Reihe von Fragen und drückten ihr Erſtaunen

Vorſchläge bezüglich der Entſchädi-
gungen zu hören waren. Darauf antwortete einer der deutſchen
Delegierten, gemäß dem Verſailler Vertrag hat die Wiederherſtellungs
kommiſſion Vorſchläge bis zum 31. Mai 1921 zu machen.

Der „Soir“ meldet Die Delegierten der Entente zu den Brüſſeler
Verhandlungen haben, wie in der erſten Sitzung feſtzuſtellen war, keine
Vollmachten zu beſtimmten Abſchlüſſen mit den Deutſchen. Jhre Voll
machten lauten ausſchließlich auf Verhandlungen.

Die Jnſtruktion der Ententedelegierten entſpricht auch den Ab
ſichten der deutſchen Regierung, die vor Beginn der Brüſſeler Konfe
renz die Bedingung aufgeſtellt hatte, daß endgültige Abmachungen der
in en beſchloſſenen Genfer Finanzkonferenz vorbehalten bleiben
müſſen.

Eine deutſche Note über das Schuldenausgleichsverfahren.
Die deutſche Friedensdelegation in Paris hat der Reparations

kommiſſion eine Note überreicht, die im t nen a
mit den alliierten Stgaten beantragt, daß die künftig entſtehenden
deutſchen Debetſalden bis auf weiteres fortlaufend auf das nächſte
Monatskonto vorgetragen werden möchten. Das Vorgehen der deutſchen
Regierung in dieſer Angelegenheit ſützt ſich auf den allen Beſtim
mungen des Verſailler Vertrages über die deutſchen Zahlungsver-
pflichtungen zugrunde liegenden Gedanken. daß dieſe Zahlungen nicht
die Beſchaffung derjenigen Mengen von Lebens
mitteln und Rohſtoffen verhindern dürſen, die er
forderlich ſind, um Deutſchland die Erfüllung der Revgrationspflicht
zu ermöglichen. Dieſer Grundſatz gibt der deutſchen Regierung das
Recht, zu fordern, daß die Ausgleichsämter, ſolange nicht eine
weſentliche Andernng in den gegenwärtigen Verhältniſſen eintritt, ihr
bisheriges Verfahren bei Abdeckung der Debetſalden ändern und die
e Baxzahlungen durch Vortragung der Debetſalden zu ver
meiden.

Eine deutſche Note gegen das Vanverbot von Flug'engen.

Zu der Forderung der alliierten Regierungen, das Verbot der
Herſtellung und Einfuhr von Luftfahrtsmaterial über den im Verſailler
Vertrag vorgeſehenen Zeitraum auszudehnen, hat die Regierung durch
Vermittlung des Generals Maſtermann eine Note an die Botſchafterkonferen z gerichtet, in der es u. g. heißt:

Jn der Note vom 22. Juni, die auf dem Beſchluß der Konferenz
von Boulygne beruht, haben ſich die alliierten Regierungen auf den
Standvunkt geſtellt, daß ſich das im Artikel 201 des Vertrages von
Verſailles ausgeſprochene, am 10. Juli 1920 abgelaufene Verbot des
Baues und der Einfuhr von Luflfahrzeugen und Luftfahrtwaterial
bis zum Ablauf von drei Monaten nach dem Zeitvunkt verländern
müſſe, wo das geſamte nach Artikel 202 ablieferungspflichtige Luftfahrt-
material abgeliefert ſein würde. Die Feſſſetzung dieſes Zeitpunktes
wollen ſie ihrer eigenen Entſcheidung vorbehalten. Wie aus dem von
dem Generalſekretär der Konferenz von Spa am 10. Jnli an den Vor
ſitzenden der deutſchen Delegation gerichteten Schreiben hervorgeht,
haben ſie jedoch Deutſchlands Zuſtimmung zu einer ſolchen Regelung
für exforderlich gehalten. Sie haben der deutſchen Regierung ferner
das Protokoll vom 16. Juli zur Unterſchrift vorgelegt, in dem dieſer
Gegenſtand unter Nr. 2 behandelt wird. Die deutſche Regierung r
ihre Unterſchrift dazu nicht geben können. Sie hat die Gründe fü
die Ablehnung in einer Aufzeichnung, die dem belgiſchen Geſandten
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Ausnahmbeſtimmung, dS e ehe

Creme-Torte.
Zutaten: 100 g Zucker, 50 g Butter oder Sett, 200 g Meht

i Packchen von Oetker's Mileh-Elweiſſpulver, Bäckchen von De.
Oetker's „Backin“, 10 EBlöttel voll Mlich oder Wasser.

Zutaten zur Creme: Liter Milch, I Teelöffel voll Butter
etwas Zitronenschale, 49 8 (5 Tecelöftel Voll) „Gustli (oder feinstes
Siarkemehlh), 1 EBblöffel Goll Zucker

Zutaten zum Gußb: 60g Kakao, 802 Zucker, ITeelöftfel voll Butter
ITeelotfel voll Gustin“ (oder feinstes Starkemehl), 1EBlöftel von Wasser

Zubereitung: Butter und Zucker werden gut gerührt, dano
fügt man das Eiweißpulver und nach und nach das Wasser urd das
mit „Backin gemischte Mehl hinzu, rührt alles gut durchelnancer und

backt die Masse in einer gefetteten Springform Nach dem Erkalten
schneſdet man die Torte quer durch und Gelegt die untere Hälfte mit
der aus obigen Zutaten bereiteten Creme, tegt die andere Halfte darüber
und bestreicht die Torte ilt der Kakaogläsur. Zur Olasar labt man
die e t Zutaten unter stäandlgerm Rähren kochen, bls die Masse

Blasern wirftC

Bekanntmachung.
Die Arbeitgeber des Kreiſes Merſeburg werden zu einer

Verſammlung
auf Mittwoch, den 22. Hezember er, nachm. 3 Ahr,

mm großen Saale des „Eaſino“ in Merſeburg
zu einer Beſprechung üler die Durchführung der AusſchußBe
ſchlüſſe des Kärtoffelausgleichfonds gebeten

Recht zahlreiches Erſcheinen zu dieſer ſehr wichtigen Be

e e e e
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Empfehle mein großes Lager in

Krawatten, Handſchuhen,
Hoſenträgern uſw.

Allerbilligſte Preiſe.

re

Hüten, Mützen, Selbſthindern,

Große Auswahl.

on Röhpe, Gattin

ſprechung iſt erforderlich.

Ausſchuß des Kartoffelansgleichsfonds
im Kreiſe Merſeburg.

C. BeylingBündorf, Fritz Engel- Merſebntg, Guſtav Graul
Merſeburan, Woldem. Ge fert Gr. Göhren Otto Hennig Merſe
burg, Franz Rößner-Merſeburg, Arth. Schreiber Merſeburg,

e Zahnpflege nach zahnärztlicher Vorſch

e Zahnpulver nur echt mitp t 23 Ramenszug
a Zahnpaſta Zahnarzt p. ahr
2 Blendend weilße, ſchöne, geſunde Zähne!

e Jn Merſeburg in der Drogerie R. Kupper.

rift:

J. Al: Langer, Krelsdeputferter-

In Merſeburg

mit etwas Stall nung ſofort zu haufen geſucht. Näheres

Sporwwäten eerntren

v. TrothaSchkopan, Max TeichmannMerſeburg,

Fritz Engel, Fabrikbeſitzer Guſtav Graul, Maurermeiſter-

in kleines Wohn
Johannisſtraße 3, 1 Tr. rechts oder Milan Nr. 5.

Grösste Auswanl Billigste Preise

O. Teichmaunn-Rockendorf.

Franz Rößner, Buchdruckreibeſitzer.

ein Wohnhaus
tlerrenfi znüte Velourhüte

J. G, Knauth Sohn.

m
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norinaler Verhältniſſe

nehmen können und unter erheb
beiter ſowie bie techniſchen und t
behalten
Wiebdercuſbau des zivilen
woburch erhebliche Werte angelegt wurden und zahlreiche Arbeitskr
die Möglichkeit zu paoduktiver
Verlängerung der Sperrſriſt wür
inbduſtrie nirht gewachſen ſein;
Fortführung ihrer Unternehmungen überhaupt zu verzichten. Tadurch
Würde eis ganzer Jnduſlriezweig von h
nichtet und die Wirtſchaft Deutf
dieſen Grunde wäre es
miguag ber geſetzgebenden
ſchäſterkonſereng zu erlangen.

BS

ſie

auch ausgeſchloſ
Körperſchaften

etätigung erhalfen, ford
de die ſinanzielle Kraſt der Luſtſahrt-
müßte ſich dazu entſchließen, auf

Die Bofſchafterkögſerenz hat wiederholt betont, daß ſie eine Be
berung des beutſchen Wirtſchaftslebens in ſeiner Entwickelung zu
melden wünſcht. Das einzige Jn
des Bauverbots hoben kann ergibt fich aus der Be

der Bautätigkeit infolgedie Wiederaufitahme
tereſſe, das ſie an der Verlänger

der SchwierigkeitUnterſcheibung zwiſchen dem neuen und bem alten Malerial die
a der Ablieferungsbeſſimmung erſchwert werden würde.
ich iſt das abzuliefernde Material

Kontrollkommiſſion abgeführt. Wenn ſolche

Tat
ketzt his auf geringe Reſte an

ſind, ſo Uegt das an der außerordentlichen Schwierigkeit, die an
verſchiedenſten Orten

aſſen. Die deutfeche

ſied Deutſchlands verſteckten und zum Teil auch
a Nachſuchung nur ſchwer auſſindbaren Begenſtände zu

Sie
u Reichs angehörigen

en,
s deutſche Wirtſchaftsleben

Hoffnung
i ihre Tätigkeit wieder auſ

lichen Opfern einen Teil ihrer Ar-
b nd kaufmänniſchen Angeſtellten im Dienſte
Sie hat namentlich in lehter Zeit Vorkehrungen für

Luftfahrtweſerns den
getroffen und durchgeführt,

äfte
Der geforderten

die

oher kultureller Vedentung ver
chländs weiter geſchwächt werden. Ans

ſen, die erforderliche Geneh
zu dem Vorſchlage der Bot

hin
ver
ung

ürchtung, daß durch
der
Ex
äch

bie
Reſte noch zurückgeblieben

den
be
ElRegierung bereitet zurzeit eine weſtere geſebliche

Maßnahme zur ſchnellen und völligen Ermitllung dieſes Materials vor
Näheres hierüber wird demnächſt mitgeteilt werden können Die Grſinde,
die den allfierten Regierungen die Verlängerung der Verbotsſeiſt
wünſcht erſcheinen laſſen twerden ſong er

ch vorausſichtlich ſchon in aller
nächſter Beit wegfallen Die deutſche Regierung iſt gern berelt, in Ver
handlungen darüber einzukreten, wie in der Zwiſchen
darübr durchgeführt werden kann,
micht etwa ablieferungspflichtig es

zeit die Kontrolle
ob zum Bau eines Luftfahrzeuges

Aber, wie zu Wenn et wenn bies dennoch geſchehen ſein ſollte
wird bei der Regelung
Entgegenkommen beweiſen.

Ein Beſchluß der Botſchaſterkonferenz über bie Abſtimmung
in Obherſchkeſtert.

Paris, 17. Dez. In der geſtrigen

Material verwandl würde, und dar
Sieleſer Fragen den alliierten Regierungen jedes

Sihung der Votſchafterkonf
venz wurde der Beſchluß der deutſchen Regierung bvaß die
Abſtimmung der in Oberſchleſten nicht Anfäfſigen ſieht in Köln fatt
ſünden köttne, zur Kenntnis genommen.
ründſätlich, daß man auf die andere Löſung zurückkommen rderde, die

London in Ausſicht genommen worden wär, daß nämlich die n
Anſäſſigen 14 Täge nach
ſollen. Dieſe neue Loöſun den Anſäfſigen ab ſtimm

der Abſtimmungsſfrage muß aber erſt
Zuſtimmung der italieniſchen Regierung finden

über viereinhalb Rilligrven an Belgien gezahrt.
Paris 17. Dez. n Bell92

4625 750 000 Fr. an Belgien gemacht habe.
bis zum 30. November Rückerftattungenn im Betrage

Die Botſchaſterkonferenz beſchloß

ch t
e i

die

gigue“ melvet, baß Deutſchland

vonDie Geſamtforderungen,

Glne ollig dte Eullkchüol gang
Breslkau 12. Dez. Nach einer Mekbung der „Gchleſ. Fig. hat

der von ſranzöſiſchen Soldalen ſchwer verlehte Oberprimaner Reh von
der frangöſiſchen Behörde eine Entſchädigung von 200 erhalten.

e

Deutſchland.
Ebert, mehrheitsſozialiſtiſcher Präſidentſchaftskandidat,

Der Abg. Wels hat geſtern im Hauptausſchuß des Reichstages
mitgeteilt, daß ſeine Partei den jetzigen Reichspräſidenten Ebert
bei der kommenden Präſidentenwahl als Kandidaten aufſtellen wird.
Uns will ſcheinen, daß dieſe Ankündigung etwas übereilt iſt. Jn
der Verfaſſung iſt dem Reichspräſidenten eine Stellung zugewieſen,
die es wünſchenswert erſcheinen läßt. daß ſich der Präſident nicht als
reiner Parteimann fühlt. Man fann zugeſtehen, daß Herr Ebert im
großen und ganzen es verſtanden hat, dieſe Stellung über den Parteien
einzunehmen. Er wurde von der Nativnalverſammlung auch nicht als
Sozialdemokrat gewählt, ſondern die damalige Koalition vereinigte ihre

Stimmen auf ſeine Perſon. Wenn jetzt vie Sozialiſten es mit der Auf
ſtellung Eberts als reine Parteikand datur ſe eilig haben, ſteht zu be
fürchten, daß die Präſidentenwahl vorwiegend reine Parteikandidaturen
zeigen wird. Das wäre außerordentlich zu bedauern. Man geht wohl
in der Annahme nicht ſehlt, daß es auch Herrn Ebert nicht ſehr an
genehm ſein wird, wenn er jetzt als reiner Parteikandidat aufgeſtellt
werben wird. Die anderen Parteien werden vermutlich ihre Stellung
zur Präſidentenwahl nicht überſtürzen, ſondern nach Abſchluß der
oberſchleſiſchen Abſtimmung die Frage unberührt von dem reinen
Parteinugen prüſen.

Die kerhniſchen Schwierigkeiten bei der Einziehung des Notvopſers.
Unſere Steuergeſetzgebung krantkt bekanntlich daran, daß das Reich

nicht in der Lage iſt, die beſchloſſeten Sleuern einziehen zu können,
weil die Organiſaätion dazu fehlt. Dieſelhe Geſahr liegt bei der beſchleu
igten Einziehung des Reichsnotopfers vor. Es iſt ein Verdienſt des
demokratiſchen Abg. Dern bie rg, daß er im Steuerausſchuß Fragen
über die kechniſche Möglichkeit der Erhebung an die Regierung gerichtet
hat. Er wies darauf hin, daß mindeſtens ein Zehntel des geſamten
deutſchen Vermögens, ſo weit es ſich in Händen von Perſonen mit einem
u von 5000 befindet, in kürzeſter Zeit ſlüſſig gemacht werden
muß. Das trifft den geſamten ſtädliſchen und ländlichen Grundbeſitz,
der hypothekariſch belaſtet werden muß. Dernhurg fragt, wie die Notare
die Grundbücher und die Kaſſen in anderkhalb Monaten die Arbeiten
der vielen Millionen Zenſiten dieſer Klaſſe bewältigen ſollen Ein
anderer dunkler Punkt den Dernburg berührte, iſt die Reichsvermögeſis
bank, die ſchon nach dem urſprünglichen Reichsnolopfergeſetz eingerichtet
werden ſollte und zu der noch nicht einmal der erſte Schritt getan iſt.
Wie ſolle dieſe Bank nun in kürzeſter Friſt aus der Erde geſtampft
werden und ihre Aufgabe ohne eingegrbeitetes Perſonal bewälligen.
Leidtragende würden gerade die Privalbetriebe mittlerer Größe ſein, die
ſich nicht an den öffentlichen Kapitalsmarkt wenden könnten und die ihr
Nutopſer vom ganzen Vermögen zahlen müßten, nicht nur wie die
Akkiengeſeliſchaften und dergleichen, von den Reſerven Die ganze be
ſchleunigte Einziehung des Nolopfers könne aber nur dann gerechtſertigt
werden, wenn die Zenſiten ohne Gefahr für ihren Betrieb und Kredit
und ohne Bedenken für die Beſchäftigung ihrer Arbeitnehmer nach
kommen könnten. Die Regierung hal bisher eine Antwort noch nicht
erteilt. Es iſt aber klar, daß dieſe Schwierigkeiten erſt gelöſt werden
inliſſen, ehe an die Eingiehung des Reichsnotopfers gegangen werden
kann.

Goziglpokitiſcher Rückblick.

Man muß vor der optimiſtiſchen Auffaſſung warnen, als ob der
drohende Beamtenſtreit bereſts glücklich vermieden wäre. Die Gefahr
droht beſonders von den Eiſenbahnern. Der Deutſche Eiſenbahnerver-
bäand hat in einer Entſchließung die Aufbeſſerung der Beamten Kinder
zulagen, ſowie die in Ausſicht geſtellte Erhöhung der Bezüge der Eiſen
bahnarbeiter für viel zu gering erklärt und ſeinen Vorſtand beauftragt,
zitnächſt alle Verhandlungsmöglichkeiten zu erſchöpfen, falls dies aber

kalullrephele uſänbe herbeigeführt werden mäüßten, iſt jedermann ar.
Uin ſo mehr muß es beunruhigend wirken, wenn dieſe wichtige Frage
noch immer in der Schwede bleibt und die Gefahr einer Stillegung des
Verkehrs nicht beſeillgt werden kann

Die Soßlaliſierungekommiſſion hat zu dem er n überKommnnaliſterung einen ereine beſchloſſen, der den Kommunen
das Recht zur ſelbſtändigen Kommung iſierung in die Hand geben ſvill,
ohne daß es dazu einer Genehmigung der Reichsregierung bedürfen
ſoll. Der Vorſchlag muß ſchon dee halt als höchſt bedenklich angeſehen
werden weil er zu einer gang verſchiedenartigen Handhabung der Kom
ittunaliſterung führen müßte, je nachdem die Gemeinde eine ſozialiſtiſche
oder bürgerliche Mehrheit hat. In Gemeinden mit kommuniſtiſcher
Berwaltungsmehrheit würde man möglichſt alles in ſolchen mit rechts
bürgerlicher Mehrheit nichts kommunaliſteren. Unſicherheit und allge
meine Verwirrung würden die Folgen ſein. Die Gegenſäte in der
Kommunaliſierungs- und Sozialiſterungsfrage ſcheinen ſich übrigens
noch fortgeſetzt zu verſchärſen. Dafür war auch das Ansſcheiden des
Angeſtellkenvertreters Werner ans der Einigungskommiſſion über die
Kohlenſozialiſierung ein wenig erfreuliches Zeichen

Zur Frage der Vereinheitlichung des ger undeiner neu zu ſchaffenden Reichsarbeltsloſenverſicherung haben die Han
delskammern einen beherzigenswerten Vorſchlag rn der veide
Probleme gemeinſam löſen und den öffentlichen Arbeifsnachweisorga
niſationen die Verwaltung der Arbeitskoſenverſicherung übertragen will.
Natürlich darf dabei eine wirkſame Kontrolle durch Vertreter der Ar
beitnehmer und Arbeitgeber nicht vergeſſen werden.

eben dem Geſetz über die Betriebsbilanzen werden ſich Reichstag
und Peichewirtſchaſtsrat in nächſter Zeit auch mit der Frage der Ent
ſendung von Betriebsratsmitgliedern in den Auſßchtsrat der Aktieneſcuſa aften beſchäftigen müſſen. Das Betriebsrätegeſetz ſieht dieſe

Einrichtung ausdrücklich vor und kündigt zur Regelung dieſes Rechts
des Betriebsrates ein beſonderes Geſeß an. Inzwiſchen iſt im Reichs
rabeitsminiſterium ein Referenten- Entwurf ausgearbeitet worden, der
natürlich im Lager der Arbeitnehmer und Arbeitgeber ſehr verſchieden
artige Beürteilung gefunden hat. Nach Regelung der Betriebsbilonzen
und der Arbeitnehmervertreter in den Auſſichtsräten ſind dann noch die
Bezirkswirtſchaftsräte zu ſchaffen, um das Werk der konſtitutionellen
Fabrikverſaſſung zu vollenden.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Elbeſchiffahrt durch Eis unterbrochen.

Aus Dresden wird berichtet Das Eis auf der oberen Elbe i
infolge der verſchärften Kälte am Dienstag zwiſchen Niedergrund un
oberhalb Herrnskretſchen zum Stillſtand gekommen, ſo daß die Dampf
ſchiſfahrt neu eingeſtellt werden mußte. Mehrere Dampfer, die nach
Böhmen unterwegs waren, mußten die Fahrt unterbrechen

Seine Frau und zwei Kinder vergiftet
Beuthen, 17 Dez. Um ſeine Geliebte heiraten zu können. ver

giftete der Arbeiter Kirchner ſeine Frau und ſeine beiden Kinder von
8 und 2 Jahren, indem er den Speiſen immer eine gewiſſe Menge Ar
ſenik bimiſchte Vor etwa 14 Tagen ſtarb das jüngſte Kind, das andere
entging dem Tode nur dadurch, daß es der Großvater in Pflege nahm
als es erkrankte. Die Ehefrau, die in ärztlicher Behandlung ſtand t
vorgeſtern unter e en geſtorben. Der Mörder unſeine Geliebte ſind geſtern verhaſtet.

Lynchjuſtiz an einem Doppelmörder.
Breslkau, 17. Dez Den Abendblättern zufolge erſchien bei demSchuhmacher Joſef Paoſch in Rückers bei Reinerz ein Unbekannter

der ihm eine Beſtellung überbrachte. Der Mann wollte einen Geld
betrag borgen, was der Schuhmacher abſchlug. Plötzlich zog der Un
bekanſite eine Mauſerpiſtole und erſchoß den Schuhmacher und deſſen
Ehefrau Es entſpann ſich ein Kampf e em Mörder und den
beiden Söhnen des Schuhmachers, wobei dieſe ſchwer verletzt wurden.
Trotzdem gelang es ihnen, den Mörder feſtzuhalten und ihn buchſtäblich
totzuſchlagen.

Eine Maſchinenfabrik niedergebrannt.
Landsberg, 17. Dez. In der vergangenen Nacht brannte hier

die Maſchinenfabrik von Dähne C Sohn vollſtändig nieder

Naubüberfall auf ein Poſtamt. Wie ein Bericht aus Eſſen
meldet, drangen in das dortige Poſtamt II zwei durch ſchwarze Masken
unkennktlich gemachte Burſchen im Alter t
bedrohten die Beamten mit Revolpern und zwangen ſie zum Hände

bie Belgien gegenäber Dentſchland erhebt belaufen ſich auf zwon zig nicht zu dem gewünſchten Ziel führt. den Streik zu erklären und durch hochheben. Dann ſtahlen ſie 292 000 C in 50-Markſcheinen der Aus
Aer ge j. ziſühren Daß durch einen Streik der Eiſenbahner heute geradegu gabe vom 24 Juni 1919 und entkamen unerkannt. a

Anzelgen.
Dur die Aufnahmen der Anzeigen
u beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen her Pleltzen
wir heike Beranlwortung über
tehmen, fedoch

Möglichkeit berüchſichtigt.

Gonntag, den 19. Hegember

Advent
Seſammelt wird elne Kollekte
für den evang. ſozialen Preß
verberrrd.

Es prebigen?
Dom.

Eingang
Bibelſtunde Donnerstag fällt
qus.

Stadt. 10 Uhr: Paſt. Werther.
An der Geiſſel 5.

s Uhr Wethnachtsfeier im
Kindergottesdienſt. Paſt.
Riem

Er. Männer u. Jugendverein.
Sonnt. 8 Uhr Weihn.-Jeien

A. d. Geiſel Paſt. Werther
E. Mäbchenbund St. Maximit.

Dienstag Chorgeſang fällt aus.
Mittwoch 8 Uhr: Weihnachts
feler a. d. Gelſels. Paſt. Riem.

Neumarkt. 10 Uhr Paſt. Boit.
Nuch. 4 Uhr Weihnachts

feter des Kindergorres-
dienſtes.

Montag 8 Uhr: Verſammlung
ber konfirmierten Söhne im
Pfarrhauſe.

Altenburg 10
Gottesdienſt fällt aus.

Nachm. Uhr Weihnachts
feier des Kindergottes
dienſtes.

Nachm. 5
Adventsfeier.
Eingang

Dienstag 8 Uhr Jung-ſrauen verein U. Altenb. 86.

Chriſtliche Gemeinſchaft
Blanckeſtraße I.

Sonnkag abds. 8 Uhr Bibelſtde-
Wiltiwoch abds, 8 Uhr: Bibelſtde

Kathollſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr Beichte.
Sonntag 6 Uhr Beichte.

7Uhr Jrühmeſſe in. Predigt
16Ahr Pfarramt im. Predigt
5 4 Ia 1 r ch t2Ahr Chriſtenlehre i. Andach

An den Wochi tagen früh Uhr

Polls Bibliothel

küwrten

h werden die
Wünſche der e nuch

10 Uhr: Sup. Bithorn.
Nachm. 5 Uhr Weihnachts- n

en des Kindergottes-
kenſtes. Liederterte am

e

An der Geiſel 5.

Uhr der

Uhr muſikaliſche
Texte an

Heute morgen 8 Uhr verschiect nen langen
Leicien eins Höhe Frau unsere treusorgende Alultor,
Sehwester, Schwiegertochter unct Tante

Fran Marle Albrecht
geh Rops

im vollendeten 40. Lebensjuhre,
Merseburg (Kleistustr. 10), den 17. Dez. 1920.

Dm stilles Beileid Pirten
Peu Albrecht an Kinder

Beerdigung ſnder Montag Vormittag 10 Vhr von
der städtihehen Friechofskapelle aus u.

des früheren Bierverlegers

hen Robert
zur Wenntnis,

Herr Hauok hat den Vorbesitzern unserer
Brauerel in ſener Ptlichterfüllung 50 Jahre
seine Arbeitsleraſt gewidmet und konnte noch
im vorigen Jahre gerude bei der Debernuahue

der Stacdlebreuerei dareh ung sein 80 jähriges
Axbeitsjubiläum begelten,

In aufriohtiger Trauer bringen wir hierwit
das Ableben unseres langjahrigen Mitarpeiters

Wir werden das Andenken dieses braven
Aannes stets in Ehren halten.

Merseburg, den 17. Dez. 1920.

Engelhardt-Brauerel A. Ges,
Abt, Studthrauerel Mergehurg,

Fördern Sle unsere wirvlich
Erzeugmsse In

Cherieche Werke Geur Schunz. Perlebem geor 179
7

Juten, Jetzt frledensmässlgen
len einschlägtgen Geschäften S

e

Schlafſte fre e
Ein beſſeter, anſtändiger Herr

wünſcht

möbl. Zimmer
in beſſerm Hauſe. Angeb. unter
2881 an die Exped. d. Bl.

Kl. Wohnung in Leipzig
St K.. K. geg. gl. i. Merſeburg
zu tauſchen geſucht.
Angeb. u. 2893 a. d. Erp d. Bl.

Ein Schwein
z. kauf. geſ. Leung 430.
Faſtu. Gehrock Anzug
f. miſtl. Fig. paſſ. z. verk. Beſichtig.
Sonntags. Gartenſtr. 11, pat.

Ganz neuer

Smokinganzug
billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp d. Bl.

die zu hrem Schoden

Schuhenoch nicht benden 8

heute folgendes eingetragen: Die Direktoren Albert

Hamburg ſind aus dem Vorſtand aus geſchieden
Merſeburg, den 10. Bezember 1920.

Amntsgericht, Abt. 4.
c h

än jeder Preislage emplieblt

Alexander Peto
(ormals W. Hempoh)

Jn das Handelsregiſter Abt. B Nr. 37, betr. die Commerz
nnd Brivat-Bank Aktiengeſellſchaft, Filiale Merſeburg, iſt

Magdeburg und Lenert CodoiieeNicolaySonberburg zu

Coldlene Traurinee

Halle a. S., leihiger Stravce 83 (am Turm.

Zu verkanfen
faſt neuer Gehrock,

f. ſchl. gr. Figur, desgl. geir gute
Herrenſchuhe, Gr. 44

ailſtr 10, 1 Tr.

n
Metall

u. Kautschul-

Stempel
liefert

Uefnrieh (eßler

Mereeburg

W

wolleneBothe in

Damen
r Herren

für Kinber
in guten Quäalitäten

A. Henckel
Merſeburg Olgrube29
a Spezlalgeſchäft für h

öllwaren

e

e
großer ſleiſchiger

Knabenmittelfchile Schulſtr.s.
Geoſſ. Sonntgs. v. II

Wnler Anhtagewange
Von Freilag mitlag an ſteht wieder ein

r Tran

Läuferſchweine
h e Aknptehl für den Weſhnachtsttsch:

Mehlverkanf Riſchmühle.

zu kaufen geſucht. Angebote u.
2892 an die Exp. d. Blatles.

Kirchstr
r 7d

S

Empfehle

Felbsthincler, goge Auwadl, Doge Prevve,
G e Nerken Stricklacken, Dainen- Wegten,
H Schürzen ſür Danen u. (nder Strümpte u Sockien, S

Hoclerne Schals In Wolle und Fee.
Hocenträger aus gutem üunm von 15.00 Mk. anfrüschen Fiseh eun Schenttech. Apre nen. n ſangen ind gerlegt, anch in Fel

Harkung, Wagnerſtr. 3.
Paul Hartwle, lotthartenane

von 20 bis 25 Jahren ein, e



Neuer Alſter,
Preis 300 Mark, zu verkaufen

Teichſtraße 3, part
Geſt. UIster, ſo erren-
Süet. n. u. Dam. -Stief. h.io
zu verkanf fen. Zu erfragen

Kl. Ritterſtr 14, 1k
Iſch. Damenpaletot, ſStaffeſen,
1 Waſchtrog, 1 Gartenbant
zu verkaufen. Zu erfragen in
Her Exp. dieſes Blattes.
1 Paar Damenſtieſel,
Gr. 38, Friedensw. w. z. kl. z.berk.

Mühlbverg 5.
1 D. ſan neue

„Herrenſtehtragen
A. d. Geiſel. 4.
nHell tmotor

mit angehängien Apporaten,

auf Brett montiert ſowie eine
Eiſenbahn mit Zubehör zu
r. e Str. 389, part.
St puppe, Puppentare

und Kochmaſchine
preisivert zu verkaufenUnter At enburg 38, 2 Tr.

großes Schaukelpferd und
1 aar Herrenknopſſtiefel
Größe 42, billigſt zu verkaufen

Hälierſtr. 15, part. r. F.

butörh alen 0
zu verkaufen.

Sirtiſtraße 2, 1 Tr. l.

F(Schürze
aller Je

in sehr grosser
Auswahl und guten

Stoffen.

A venteh
Oelgrube 29,

Zu verkaufen
1 Volzenplütte,
1 Kaufladen,

1 Paar Kinderſchuhe r. 28.

S erfragen in der Exp. d. Bl.ſt Aer Wappioagen
Berdeck r zu verßaufent Unter Altenneg 50.n hebr. Plüſchoſa,

paſſend aufs
Land und zweiſitziger

Roßhaarfüſllung,

Sporlwagen z. verk.
Bürgergorten 2

Schlaſſofa
netn, zu verkaufen

e E. Schild, Bahnhofſtr. 6.

ſinez.vert.
Sand 5. Tr. rechts.

maſchine

Laſt neue
Wringuigſch

TEmne gebrauchte

Raum. Nah
und ein

Mädchen Rad
verkauft
Schwendler, Karl

R. Gärtner,
Unſeralienburg 4.

Muſtt
1 Schlagzeng, guterhalten,beſtehend aus ne gr le

Trommel Ganey ZweiKonzerttrommeln, hin.
Schlagbecken, 1Sriangel n.
noch verſch. Zubehörteilen.

Zur verkaufen.

Zu erfr. an e 12
Uhr miliags u. 5—8 Uhr abendsen ette Barx. 68111.

Kinderſchlitten
zit Lehne, zu verkauſen.
Hbere Breifeſtrafe 29, 1 Tr

verkauft

Ahig. Kaſten httenm 7 Uhr
F. Kinder, z el
abends Weißenfelſerſtr. 18. 1Tr

2ſitzig. Kaſten hlitteg. ver veſk Halleſche Sir 61, e

ſKinderkaſtemchlitten

e
billig zu verkanfen
S terſtraße HofRene Danmp fing ine
n. Transmn. u. e z ver
kaufen. Wo, ſ. d. Exp. d. BlWeihnachtsge denn

Verkaufe 1 u 2,5
Heniſcheschaferſunde

22
et zig

Zwei Ziegenböcke
zu verkauſen

Große Ritterſtraße 3.

24, 2 Tr
Chriſthanmſ ander

M h a n n. h c n Jan n rn V uw

e geſchmückten Lokal ſeine
dlegährige Gründungs-

Kenntnis Anfang 8 Uhr.

R
J

verbunden mit Geſangs Vorträgen (unter Leitung des Geſangslehrer Herrn Schulge)
und verſchiedenen anderen Kberraſchungen, Verloſung und dergl., ſtattfindet.

Hies eingeladenen Gäſten, Jreunden, Gönnern und Vereinen nochmals zur gefl.

m r am r c Antw Hy r gorry gurw ggrny g. J r h a h m a m e u u a m uz Tel. an dent e en rn n. Den Der den e W n. d n m n. War Bern n. Dr. rn Ding v. de der

S ne ws V Wirt re znrtz un gZnzz rn r. Ann r ze e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e x
üfzenhaus.S An in im J We C in t

pangt hiermit nochmals in Erinnerung, daß am Sonntag, den 19. Dezember, im

keler

Der Vorſtand.

e S u

Deutſcher Muſiker-Verband!
Httsverwaltung Merſeburg.

Am Sonntag, den 19. Dezember, vormittags 10 Uhr findet
im „Tivoli“ eine öſſentliche

Muſher- Verſammlung
ſtatt, zu welcher alle Muſikgewerbetreibenden hiermit eingeladen
werden. Referent Herr Bezirksleiter Auguſtin, Leipzig.

Tagesordnung. Neuwahl des Geſamtvorſtandes.
(Unbedingtes Erſcheinen iſt notwendig

J. A.: Huller, I.

im er Chriſtian
Original-Radierungen v. Peter Halm m

(Neue Folge)
Gesffnet? Freitag, den 17. 12, bis Fteitag, den 24. 12.,

von 3-6, Sonntag, den 19. 12., von 14-6.

Eintritt frei! Eintritt frei!

dem hleſigen Fernſpiechnet angeſchleſſen.

Sia Anna Wippich, An der Sehel

und
Küchengeräte

verkauft
An G ußerſt e r

d S t Wh
Arnoednnd. ſartt 3,

Fachmann für wissenschaft-
lich richtige Aggengläeer

S Erstes optisehes S Geschaſe am Platze. V

e

Als passende

C
empfehle in großer Auswahl
Bilder und Märchenbücher,Geſellſchaf oſpiele

Poeſte u PoſthartenAlben
Vriefpapier-Kaſſetten,
Geldſchein n. Vrieſtaſchen,

Photographie Nahmenuſw.

Anſertigung von
G Biſitenkarſen,

Verlobungsanzeigen
Gratulations Karten
mit Namen Aufdruck.fur Karius,

Papijeru hl eeere
Brühl 4. An der Volksſchule

Bahnhofstraßs 10 e
empfiehlt:

Ia. Nargurlne
stets friseh

Händen Roglnen
Sultannen

Korinthen Cewürze
ognak Arrak Rum

Feine IIköre
Diverge Welne

alle Tee Rano
Schokolade

Honlgkuchen

Baumkerzen

Agarren, Zigagretten
und Tahak

km allen Preislagen

S

Se

e
und Jergevs

zu haben im

S

v Ecke Entenplun z

S Hlelne Ritterstrae, SS

O

einpfehle:

in en e eſchirre
15- und Küchengeräte

Billigſte PreiſeeOppel n
er kthardtſtraße Pr. 35

15 t e chenhe

ln
Fritz u. ſermann heren.

Neh
Hasen

GKanse
Enten

kauft und verkaufte

P. Geheb.

unStaub se e
Sriedrich ſtr. 16 u. 18

n g er

e
e

Opst

z Kammer Lichtspiele
Sonntag uh 3 Vhr:

T u. Kinder-Welhnachts-Vorstellung:

Das Geheimnis
der Eremiten Hüfte“,

ges

109. Dſdrnoecbend

9 Montag, den 20, Sexender t 1920, abends 7 Uhr

im „Schloßgartenſalon“.

Weihnach
1. Wie Lieſel in des Herrgotts Avoete en

Weihnachtsſpiel von Eberhard König

2. Marienkind.

Für die Märchenſpiele der künſtleriſchen Bolksbühne
nach dem gleichnamigen Märchen der Gebrüder Grimm
in Handlung und Reim gebracht von Max GümbelSei ing

Jngendvorſtellung: Montag den 20. Dez 1920,
nachmittag e 4 Uhr.

Eintrittskarten im Herzog Chriſtian

e e
Lieber Fredi!

Dich ſieht man jetzt ja garnicht mehr Wo ſteckſt Du bloß immer

Seltſame Frage, liebe Mimmi.
Weißt Du denn noch nicht, daß neuerdings im neu renovierten

Reſtaurant Caféln ,„Stact Leipzig
Neumarkt Nr. 46

bei feiner Dielen Muſik und neuer Bewirtſchaftung, ſowie bei gutem
Schoppen und ſtotter Bedienung alle irdiſchen S n ſchwinden

Deshalb t u rich dort e Dein

Herzog
ChriſtianAueneht guter preiswerter Bücher für den

Weihnachtstiſch. KünſtlerSteindtucke.
9 Geöffnen: Freitag. den 17. Dez., bis Freitag, den
98 24. Dez. von 8—6 Uhr; Sonntas, den 19. De von

J t h i frei.e e S 559

Deutgher Be tendun

Ortskartell Mersgeburg.

G

e

an der Geiſel 5. ſtatt.

e
Preiswerte

nun n4 n
o ſür Männer

für Frauen
ſür Knaben
ſür Mädchen

in allen Größen und guten
Qualitäten.

A
0

Henckel,
Merſeburg, Oelgrube 29.

Gioß Aus want von

thäumen
hat abzugeben Rühlemann,

n 7 e 11

e

Preiswerte G

Sweaoter8 für Herren u. Knaben

9 in guter Ausführung 9

e e eJ. Henckel
Jnh.: Helene Henckel,

Olgrube 29.

Dremer di den
Sonntag

Ka den 19. Dez.

e unten
der Schüler
und Schüle
rinnen-Abtei
lungen in der
Turnhalle in
der Wilhelm

e ſtraßeAnfang 2 Unr. Anſchließend
Weihnachtsfeier

Wolim Herzog Ch iſtian. Eltern,
Freunde und Gönner ſind herz90 lich eingeladen. Der Vorſtand.

Er. Männer und
Jugendverein.

Sonntag, den 19. Dezember

e 7 Uhrmachteſt
Der Vorſtand.

Orfsgupp2 des Hshundeg für

kertieh. kh. Hort Im kerhe.

Hie Weihnachtsfeier

ür die Kinder ſindet Mitttwoch,
I den 29. Dezemb., 4 Uhr nachm.
m vereinshanſe des Evangel.

Männer und JugendVereins,

Der Vorſtand.
Montag, den 20. Dezember 1920,

abends 7 Uhr im Tivoli

Voll Verſammlung
Proteſthundgebung gegen die Ablehnung der Jor

e Nee des Deutſchen Beamtenbundes.
eferat über „Urſachen und Wirkungen der

Not der Beamten ſowie Joigen der Ablehnung
der JForde nungen des D. B. B.Etſcheinen aller Mitglieder noſtwendig.

Der Arbeits Ausſchuß.

n
Anfang 6 Uhr

eisſtkaten
Hermann Wünſche.

e

Achtung
den 18. Dezember, abends 8 UhrSonnabend

findet im großen Saale der „Funkenburg“ ein

Ringer-Wettstreft
zwiſchen

Heros-Hervehurg und Kratt:SportVerein Peuna

ſtatt. Während der Pauſen komiſche und muſikaliſche
Vorträge, unter Mitwirkung von Herrn Hermann
de Val.

Zum Schluß Krosse BoxMämpfe.
Um zahlr. Zuſpr. dittet Der Vergnügungs-Ausſchuß.

n e e e e e eHMusk-Vereln
Beunga-Kötzschen

9 hält Sonntag, den 19. Dezember, im Saal des Herrn Zäßtzſch

don abends 6 an ſeinen

Klab. Gäſte willkommen Der Vorſtand.

einladen.

S Ein Kind (Junge),

den 18. Dezemoerlse, e

O TurnvereinRotſtein
5 Sonnabend, den 18. Dezember,

abends 8 UhrGeneralverſammlung

im „Caſino“.
Wozu wir unſere Mitglieder

Der Vorſtand.

6 Mon. alt, iſt in gute Pflege
zu geben. Zu erfragen

Vo wer 18, 2 S
Alten Aweger

zum Ausladen von Kohlen
und Holz

F anshllſsw. ſofort geſucht.
Könlgsmühle.

Süngeren

e zurAushilfe wo
HermannsSchone, Bäckermeiſter

Lauchſtedter Str. 16.

Mädchen geſucht
ſof. oder ſpäter für Hausarbeit

Schumann.
Schnellroda b. Mücheln.

Meldungen dort oder Dom
ſtraße 5, Tr.
Funges Madchen,

als Aufwartung für den ganzen
Tag, ſofort geſucht

Sela be 9, 4 Tr.
Gaubere Anſwartung

Fl eiſchermeiſter Sins
Weißenfelſer Sir. 27.

ſofort geſucht
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